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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Die Kaiserin spendete lvOO Mark für die Ueberschwemmten.

Der Kronprinz übernahm das Protektorat des unter dem Vorsitz
deS Grafen Posadowsky gebildeten Hilfskomitees iür die durch Hoch¬
wasser Geschädigten.

Die Nationalsozialen beabsichtigen die Verschmelzung mit der Frei¬
sinnigen Vereinigung.

*
Der Führer der Alldeutschen, der Nationalliberale Haste, wird

nicht in Dessau kandidieren.
*

Im ungarischen Abgeordnetenhause fand ein großer Tumult wegen
»ersuchter Bestechung eines Mitgliedes der Kossuthpartei statt.

*
* »

Die Jacht „Lensahn " mit den großherzoglichen Herrschaften lief
gestern Helsingborg an.

Deutschland und Rußland.
f ff Oldenburg, 30 . Juli.

In seinen VolkswirtschaftlichenStudien aus Rußland
erzählt v . S ch u l tz e - Gävernitz zur Kennzeichnung der
Stellung , die der Deutsche in Rußland einnimmt,
folgende Beobachtung: Der Bauer sagt halb mißtrauisch,
halb bewundernd angesichts der Ernte, welche er auf den
Feldern des Deutschen reifen sieht : „ Ein listiger Deutscher,
selbst vom lieben Gott erzwingt er die Ernte! " Aehnliche
naive Aeußerungen, die aber auch von einem gewissen Neid
auf die Erfolge des Deutschen eingegeben sind , kann man m
Charakterschilderungen bei Turgenjeff und anderen russischen
Schriftstellern lesen . Der Deutsche zwingt dem Russen
Achtung ab , in seltenen Füllen Neigung, bemerkt ein vorur¬
teilsfreier Russe, der lange im Auslande gelebt hat.

Mit diesen nationalen Eigentümlichkeiten scheint auch
die Regierung im Zarenlande zu rechnen , wenn sie plötzlich
gegen den Nachbar unfreundliche Maßregeln trifft. Was ist
denn nur vorgefallen? welche politische oder wirtschaftliche
Verstimmung gab den Anlaß zu solcher Revanche?
fragt die Oesfentlichkeit und wundert sich, die Antwort zu
hören , daß alles in schönster Ordnung sei zwischen Berlin
und Petersburg. Der Zar zeichnet vielleicht in demselben
Augenblick einen unserer militärischen oder diplomatischen
Vertreter in liebenswürdigster Weise aus . Die zweite
Ueberraschung ist, daß dies nicht den mindesten Ein¬
fluß übt auf den Kurs, den beispielsweise Herr v. Witte
einzuschlagen für gut befunden hat . Man sagt der eng¬
lischen Politik nach , daß sie sehr sorgfältig jedes Gefühls¬
moment ihren Berechnungen fernzuhalten wisse ; dasselbe gilt
von den Amerikanern . Noch viel kühler , nüchterner , rück¬
sichtsloser gehen die russischen Staatsmänner vor. Es gibt
für sie kein anderes Gesetz als den Vorteil.

Ob Deutschland mit Rußland zu einemHandels¬
vertrag gelangt, entscheidet sich einzig darnach , ob Ruß¬
land dabei seine Rechnung zu finden hofft. Erwägungen
politischer Art — „ traditionelle Freundschaft " — spielen
demgegenüber eine nebensächliche Rolle.

In einem Vortrag, den der Syndikus des Verbandes
ostdeutscher Industrieller, Dr . W. John, in Berlin gehalten
hat , wird in interessanter Weise ausgeführt, daß Rußland
geradezu gezwungen ist , einen neuen Handelsvertrag mit uns
zu schließen , weil Deutschland ein unvergleich¬
licher Käufer ist. Deutschland kauft von Ruß¬
land etwa ein Drittel seiner gesamten Ausfuhr,
während Rußland nur 8—9 "/<> der deutschen Ausfuhr auf¬
nimmt . Ferner gibt die Darlegung zu erwägen, daß Ruß¬
land den ihm von deutscher Seite gewährtenWarenkredit sehr
nötig braucht , und daß es in anderen Ländern schwerlich so
nachsichtige Gläubiger findet, wie bei uus . „ Man hat sich
im großen Publikum daran gewöhnt, bei der russischen Aus¬
fuhr nach Deutschland meistens nur an Weizen und Roggen
zu denken ; demgegenüber kann nicht genug betont werden,
daß auch die übrigen landwirtschaftlichen Erzeugnisse, die
Rußland uns liefert, recht bedeutend sind . Ich erinnere bloß
an russische Kleie, die im Jahre 1901 einen Wert von fast
37 Millionen Mark hatte. Und dann die Eiereinfuhr im
Werte von 41,6 Millionen ! Weiter die Riesenmengen von
Holz, die auf dem Memelstrome und der Weichsel nach
Deutschland verstößt werden . Auch hier zeigt sich die
Interessengemeinschaftzwischen Deutschland und Rußland in
besonders klarer Weise. Rußland kann froh sein , daß es die
gewaltigen Bestände seiner Waldung so bequem an uns ab¬
setzt. " Aber Rußland ist auch als Käufer auf das Ausland,
und speziell auf Deutschland, angewiesen : „ Rußland wird
noch auf Jahre hinaus ein Abnehmer ausländischerMaschinen,

Instrumente und Apparate sowie anderer Fabrikate sein ! "
Den deutschen Maschinen wird aber in Rußland unbedingt
der Vorzug vor den englischen gegeben , die nach einem Bericht
des englischen Konsuls aus Odessa den Ruf haben , „ nur ein
Engländer könne sie bedienen .

" Beiläufig sind in russischen
Fabriken sieben Milliarden französisches Kapital festgelegt!
Frankreich hat aber nur ungefähr ein Zehntel der Einfuhr,
die von Deutschland nach Rußland geht . Alles in allem:
Rußland braucht den deutschen Markt „wie ' s liebe
Brot "

, und darum wird dieser neue Vertrag unsere mindeste
Sorge sein können . _

Nationalloziakeund Kreistnnige Vereinigung.
Man schreibt uns aus Berlin, 29. Juli:
Von Partei - Absplitterungen und Partei -Neugründungen

ist so oft zu melden gewesen , daß es den Reiz der Neuheit
hat , wenn eine politische Gruppe auf die „glänzendeIsolierung"
verzichtet und sich einer größeren Gemeinsamkeit anschließt.
Die nationalsoziale Partei hat den vernünftigen Schritt
getan und den Uebergang in die Freisinnige Vereinigung
beschlossen . (Siehe auch „Deutsches Reich" .) Dem national¬
sozialen Parteitage in Göttingen , Ende August, soll das auf
Veranlassung des Pfarrers Naumann vorgeschlagen werden.
Rudolf Sohm erklärt in der „ Hilfe" : „Der Parteitag ist
garnicht in der Lage, die Fortdauer der Partei zu beschließen . . .
Wir stehen vor einer vollendeten Tatsache : eine nationalsoziale
„Partei " besteht schon in diesem Augenblick nicht mehr. " Die
von anderer Seite ausgesprocheneHoffnung , daß „dieser ersten
Verschmelzung auf der Linken weitere folgen werden" , hat
schwerlich sobald Aussichten aus Erfüllung . Die große liberale
Partei ist ein schöner Wunsch, der nur den Mangel hat , daß
er von zu wenigen geteilt wird. Vom „Berl . Tage bl . " ,
das ein unermüdlicher Herold dieser Parteiverschmelzung ist,
wird denn auch der Zusammenschluß der Nationalsozialen
und der Freisinnigen Vereinigung mit Freuden begrüßt, „ weil
er eine Etappe auf dem Wege der Einigung der Liberalen
bedeutet. " Bei weitem kühler verhält sich die „Voss . Ztg . " ,
indem sie benierkt: Die finanzielle Kraft des nationalsozialen
Vereins müsse völlig erschöpft sein , denn in der Einladung
zu dem Göttinger Vertretertage heißt es : „ Eine Erstattung
von Reisekosten durch unsere Hauptvereinskasse ist , entgegen
der Gewohnheit früherer Jahre , diesmal nicht möglich . " Wir
möchten unsererseits der Nationalsozialen Vereinigung es als ein
Verdienst anrechnen, daß sie in nüchterner Erkenntnis der
Tatsache, daß ohne ausreichende materielle Unterlage keine
noch so ideal gerichtete Partei auf die Dauer existieren kann,
mit Selbstverleugnung dem größeren und leistungsfähigeren
Verbände sich zugesellt. Die Freisinnige Vereinigung kann sich
beglückwünschen zu diesem Zuwachs von Intelligenz , Rührig¬
keit und Schaffenskraft , insbesondere auf sozialpolitischem
Gebiete.

Im einzelnen sind bislang folgende Schritte getan : In
der letzten Sitzung des Vorstandes der nationalsozialen Partei
am 20. Juli wurde beschlossen , an den Vorsitzenden des
Wahlvereins der Liberalen eine Anfrage zu richten,
wie er und seine parlamentarischen Freunde sich zu dem
Uebertrirt der Nationalsozialen in den Wahl¬
verein stellen würden. Die Antwort des Vorsitzenden des
Liberalen Wahlvereins , des Abgeordneten Schräder, auf
diese Anfrage , an Naumann gerichtet, lautet:

Berlin , 27 . Juli 1903.
Hochgeehrter Herr Pfarrer!

Am 21 . Juli haben Sie im Aufträge der Mehrzahl der Mit¬
glieder des Vorstandes des nationalsozialen Vereins mir als dem
Vorsitzenden des Wahlvereins der Liberalen mitgeteilt:

daß Sie auf dem bevorstehenden Delegiertentage des national¬
sozialen Vereins den Antrag stellen werden, auf eigene Partei¬
tätigkeit zu verzichten, und bei uns anfragen , wie ich und die parla¬
mentarisch tätigen Freunde uns zu einem etwaigen Anschluß Ihrer
Mitglieder und Vereine an den Wahlverein der Liberalen stellen
würden.

Darauf erwidere ich Ihnen ganz ergebenst, daß ich von meinen
parlamentarischen Freunden , denen ich mich anschließe, ermächtigt
bin. Ihnen folgende Erklärung abzugeben:

Wenn die Mitglieder der nationalsozialen Partei unter Auf¬
gabe ihrer Stellung als selbständige Politische Partei sich dem
Wahlverein der Liberalen durch Eintritt in denselben anschließen,
so sind sie uns als vollberechtigte Mitglieder willkommen.

Dieser Erklärung haben ausdrücklich zugestimmt:
1 . sämtliche gegenwärtige Mitglieder des Reichstages,
2. sämtliche Mitglieder des preußischen Abgeordnetenhauses der

freisinnigen Vereinigung mit Ausnahme der Herren Ernst und
Peltasohn , die bisher , weil auf Reisen, nicht zu erreichen waren;
ich hoffe aber , deren Zustimmung noch eher zu erhalten , als Sie von
vorstehender Erklärung Gebrauch zu machen haben werden.

Es steht selbstverständlich nichts entgegen, daß Sie die Namen
der Zustimmenden mit der Erklärung bekannt geben.

Mit vorzüglichster Hochachtung ganz ergebenst
K. Schräder.

Die völlige Verschmelzungder Nationalsozialen mit der
freisinnigen Vereinigung steht danach wohl fest . Naumann
macht dem Parteitage für die Form dieser Verschmelzung
folgende Vorschläge:

1. Wir lösen den Berliner Hauptverein auf und sehen in Zu¬
kunft den Wahlverein der Liberalen (Schräder , Barth , Gothein und
ihre Freunde : als unseren politischen Mittelpunkt an . Ein Ge¬
sinnungswechsel ist mit diesem Eintritt in eins befreundete Organisation

nicht verknüpft, da wesentliche Unterschiede in politischen Hauptfragen
heute nicht mehr bestehen. Es ist vorauszusehsn , daß wir in dem
Maß unserer Mitbstätigung im Laufe der Zeit auch an der Leitung
dieses politischen Körpers beteiligt sein werden . Die Bereit¬
willigkeit, uns willkommen zu heißen, ist auf der anderen Seite
vorhanden ."

Von den beiden nationalsozialen Zeitschriften soll nach
Naumanns Vorschlag die „Hilfe" nebst ihrem Buchverlag
bestehen bleiben; der Vuchverlag der „ Hilfe" soll der Mittel¬
punkt für theoretisch-politische Arbeiten bleiben, an denen
Naumann selbst sich nach wie vor beteiligen wird . Ob die
„ Zeit" weiter erscheinen wird, ist noch ungewiß.

lieber den Wert des Zusammenschlusses für beide Seiten
verbreitet sich Prof . Schultze-Gärvernitz in folgenden gewiß zu¬
treffenden Ausführungen:

„Die Entwickelung ist glücklich soweit , daß die Na-
tionalsvzialen von einer der in Betracht kommenden po¬
litischen Gruppen nur noch durch den Namen getrennt
sind . Die Verschmelzung mit der Freisinnigen Vereini¬
gung wäre für die Nationalsozialen ein hocherfreu¬
lich e r E r f o l g . Sie gewännen damit eine kleine, aber
ausgezeichnete parlamentarische Vertretung— mehr ist bei der Natur ihres Programms zur Zeit
überhaupt nicht möglich. Sie gewännen Parteiveröin-
dung mit einer großen und tüchtigen Tages presse.Es wäre eine Ehre für sie , einer politischen Gruppe zu¬
zuzählen , welcher Männer angehörten , die, mehr als alle
anderen , .Deutschland in die Wege d/r Weltwirtschaft
hineinführten : Bamberger , der Schöpfer der Deutschen
Goldwährung , Siemens , der Begründer der Deutschen
Bank . Der zu früh verblichene Rösicke war der erste
deutsche Großunternehmer , welcher eingehende Kennt¬
nis der sozialpolitischen Gesetzgebung und ein warmes
Verständnis für die Arbeiterbewegung .besaß . In so¬
zialpolitischer Hinsicht bietet heute Dr . Barth vollste
Gewähr.

Auch die National sozialen kommen nicht
-mir leeren Händen. Ihrer ist weithin die Blüte
der deutschen Jugend , wie der Universitätslehrer zu be¬
obachten Gelegenheit hat . Sie besitzen politischen Schaf¬
fensdrang und eine leidenschaftlich ergebene Anhänger¬
schaft. Sie werden weiter arbeiten , nun erst recht , unter
Fortbestand ihrer Organisation , ihr bewährter Führeran ihrer Spitze , aber mit Anlehnung an einen befreun¬deten Parteivörband , hoffend , daß dieser ersten Ver¬
schmelzung auf der Linken weitere fol¬
gen werden. Verdienstvoll ist der Chemiker , wel¬
cher ein neues Element aufsand , verdienstvoller derje¬
nige , welcher die gemeinsame Natur bisher unterschie¬dener Elemente nachwies ."

Das „Berl . Tgbl .
" bezeichnet die versinigtm Grup-

Pen als sozialliberale Partei . (Die badischen Na¬
tionalsozialen sollen diese Neubenennung zur Bedingungder Verschmelzung gemacht haben . Hoffentlich wird an
einer solchen Nebensächlichkeit nichts scheitern . ) Die Frei¬
sinnige Vereinigung gewinnt dadurch ein Mandat (v . Ver¬
lach) und 30 204 zu ihren 230 796 Stimmen von der letz¬ten Wahl . — Was unseren ersten olden bur gi¬
sch enWahl kreis anbetrifft , so unterliegt es wohl kei¬
nem Zweifel , daß sich die Wähl ganz anders gestaltet hätte,wenn Naumann hier als Mitglied der Freisinnigen Ver¬
einigung kandidiert hätte.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Kaiserin hat dem Vaterländischen Frauen¬
verein der Provinz Posen als Beitrag für seine Hilfstätigkeit
zum Besten der Ueberschwemmten1000 Mk. zugehen lassen.

— Die Nachrichten über augenblickliche Reisepläne der
Kaiserin entbehren jeder Begründung.

— Das neue Reichstagspräsidialgebäude, das jetzt auch
im Innern seiner Vollendung entgegengeht, ist an seiner nach dem
Wasser zu gerichteten Hauptfront mit einem großen Giebelrelief ge¬
schmückt worden, das nach einer genauen Skizze Wallots gefertigt und
von Professor Widemann geschaffen wurde . Unter dem malerischen
Blattwerk eines Eichenbaumes , der sich wie ein Baldachin über ihrem
Haupte wölbt , lagert eine Frauengestalt , die Germania , in friedlicher
Ruhe . Während sie mit der rechten Hand ein Reh umfaßt , das sich
ihr zutraulich genaht , stützt sich ihr linker Arm auf die Einfassung
eines Quells , der sich in reichem Strome ergießt . Zu ihrer Seite,
etwas im Hintergründe steht, ihres Winkes gewärtig , ein kraftvoller
Jüngling , das adlergeschmückteSzepter in der Hand . Links kniet neben
der Germania ein Genius , der ihr die Kaiserkrone darbringt ; Schwert
und Schild , mit Lorbeer geziert, bilden den Abschluß. An den Seiten
des Giebelfeldes stehen als Bekrönungen über den Halbsäulen allegorische
Puttengruppen , welche die Attika anmutig beleben. Den Schlußstein
über dein Portal an der Sommerstraße bildet ein weiblicher Phantasie¬
kops , auf dem ein von der Kaiserkrone überragter Adler mit seinen
Schwingen sich ausbreitet.

— Gestern konstituierte sich unter dem Vorsitz des Grafen
Posadowsky ein aus etwa 80 Herren aus Berlin und Um¬
gebung bestehendes rasches Hilfskomitee zu gunsten
der durch Hochwasser Geschädigten . DerKronprinz
übernahm das Protektorat über die Tätigkeit des Komitees.
Es sind sofort 35,000 Mk. nach Schlesien, 10,000 Mk . nach



Posen und 5000 Mk. nach der Provinz Brandenburg über¬
wiesen worden.

— Tas Leipziger Tageblatt ist zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß Professor Hasse nicht im Wahlkreis Dessau
als Kandidat ausgestellt werden wird.

— Die nationalsoziale Wochenschrift „Die Hilfe" ver¬
öffentlicht einen Briefwechsel zwischen Friedrich Nau¬
mann und dem Abgeordneten Schräder über die Ver¬
schmelzung der nationalsozialen Partei mit der freisinnigen
Vereinigung . Das „B . T . " glaubt , der nationalsozmle
Parteitag , der am 29. u. 30. August in Göttingen tagt , werde
die Verschmelzung zweifellos gutheißen. (Siehe den Artikel.)

— Bischof Korum ist in einer Rede in Neunkirchen auf
den Trierer Schulstreit zurückgekommen . Auf seiner
Firmungsreise hielt er im katholischen Männerverein daselbst
eine Ansprache und sagte u . a . : „Ich bedauere, daß wir
Bürger desselben Landes uns nichl verstehen, daß wir
Katholiken der Freiheit beraubt wurden, und man verlangt,
daß wir unsere Ketten küssen . Wir sollten nicht mehr das
Recht haben, unsere Kinder in voller Freiheit in unserer
Religion zu erziehen ? Wir sollten schweigen , wenn wir mit
blutendem Herzen zusehen müssen, wie schon in die Seelen
unserer Kinder Gift gegen uns geträufelt wird ? " -

— Unter dem Vorsitze des Finanzministers , F r h r n.
v . Rheinbaben fand heute im Finanzministerium
unter Zuziehung von Vertretern der Minister für geist¬
liche Angelegenheiten , für Landwirtschaft , des Innern und
für öffentliche usw . Arbeiten , eine Beratung über die
aus Anlaß der diesjährigen Hebers chwenrmungen
in der Provinz Posen zu treffenden Maßnahmen
statt . An der Beratung nahmen her Oberpräsidialrat Thon
aus Posen , in Vertretung des dortigen Oberpräsidenten,
sowie der Landeshauptmann , v . Dziembowski, teil.
Beide Erklärten , daß, soweit sich gegenwärtig übersehen
lasse, nennenswerte Schäden an öffentlichen Deichen , an
Wohnstätten sowie an Brücken und ähnlichen Anlagen
nicht eingetreten seien, daß es dagegen erforderlich sei,
für die Erhaltung des Nahrungsstandes der durch die
Ueberschwemmung Betroffenen , unter denen sich zahl¬
reiche kleine Besitzer befänden , zur Beschaffung von Saat¬
gut und Futtermitteln , sowie zur Sanierung der Wohnun¬
gen und Brunnen und zu sonstigen gebotenen sanitären
Maßregeln alsbald Mittel zur Verfügung zu stellen . Für die
nächsten Maßnahmen wurde seitens der genannten Ver¬
treter ein Betrag von 300000 Mark als notwendig bezeich¬
net , von welchem seitens des Finanzministers vorbehalt¬
lich der nachträglichen Genehmigung des Landtages sofort
270,000 Mk. s toncks peräu zur Verfügung gestellt wurden,
während der Vertreter der Provinz die Gewährung einer
Beihilfe von 30 000 Mk. s toncks xeräu glaube in Aussicht
nehmen zu können . Im übrigen herrschte Einverständnis,
daß aüch hier die Entschließung über die weiter erfor¬
derlichen Maßnahmen Vorbehalten bleiben müsse, bis
die näheren Ermittelungen über den Umfang des Scha¬
dens pnd die Höhe der erforderlichen Beihilfen zum Ab¬
schluß gelangt sind.

— Ueber das Verhalten des „Presseklubs" zu
dem 25 000 Mark -Darlehen der Pommernbank schreibt
das „B . T " : „Wie ein sehr sicher anstretendes Gerücht zu
sagen weiß , hat man den Rechtsnachfolgern der Pom¬
mernbank 3000 Mark — nebenbei bemerkt erfolglos —
vngebotsn . Nicht als Ratenzahlung , sondern als Ab¬
findung ein- für allemal . Wenn hier eine .Tatsache v ob¬
liegt , so ist es schwer, zwischen Entrüstung und Lachen
zu wählen . Dann liegt ' ein schwerer Verstoß gegen das
berechtigte Standesgefühl und gegen die Grundsätze des
Ehrbewußtseins vor . Wir halten es für ausgeschlossen,
daß der Vorstand des Presseklubs als solcher hier die
Hand im Spiel gehabt hat , nehmen vielmehr an , daß
irgend eine einzelne Persönlichkeit in sehr übel ange¬
wandter Hilfsbereitschaft die „ Ehre " des Klubs über die
Hintertreppe Har retten wollen .

"

— Zu dem Urteil im Bromberger Streik¬
krawallprozeß (die beiden RädelZführerer je . fünf
Jahre Zuchthaus , ein des Steinwersens überführter Zim¬
merer vier Jahre Zuchthaus , andere Beteiligte hohe Ge¬
fängnisstrafen ) bemerkt mit Schärfe die „ Soz . Praxis " :
„Dieses Urteil erfüllt uns geradezu mit Schrecken und
Grauen . Gewiß haben die Richter sich an das Gesetz ge¬
halten und nach bester Ueberzeugnng ihren Spruch gefällt.
Aber kein fühlender Mensch wird bestreiten können , daß
die furchtbare Härte der Strafe in keinem Verhältnis zur
Tat steht . Die unglücklichen Arbeiter haben in leidenschaft¬
licher Erregung gehandelt , die doch erklärlich war ; sie
haben nicht nur Gewalttaten begangen , sondern sich auch
in einer Zusammenrottung gegen die Staatsgewalt auf¬
gelehnt — das verdient strenge Strafe . Aber es hat ihnen
sicher das Bewußtsein der Schwere ihrer Tat gefehlt , Zorn
und Grimm haben ihnen die Hand geführt , die begreifliche
Erbitterung darüber , daß ihre friedlichen Vorschläge ab¬
gelehnt worden waren und ihnen eine Niederlage im
Streik drohte . Gehören für einen solchen Augenblick der
Verblendung ehrliche Arbeiter und Familienväter wirk¬
lich ins Zuchthaus und in Ehrlosigkeit ? Schreibt das ein
Gesetzesparagravh vor , so muß er geändert werden , weil
er "dem modernen Rechtsgefühl widerspricht . Hängt es
aber von dem subjektiven Ermessen des Staatsanwalts
und der Richter ab , so können wir nur wünschen , daß sie
sich mit sozialpolitischen Empfindungen erfüllen fand in
den Arbeitern gleichberechtigte Staatsbürger erblicken , die
auf dasselbe Maß von Recht und Wohlwollen wie die An¬
gehörigen anderer Klassen Anspruch haben . Wenn aus den
Arbeiterkreisen solche Urteile als „Klassenjustiz " angesehen
werden , so vermögen wir leider nicht zu 'widersprechen.
Hier ist Lumwnin jus summa in iuris,, das tief in die Seele
des Volkes brennt ."

— Die diesjährigen Flottenmanöver werden
Nach folgendem Plane stattfinden : Nach dem Zusammen¬
tritt dev Flotte am 15 . August in .Wilhelmshaven unter
dem Befehl des Generalinspekteurs der Marine , Admirals
v . Köster erfolgt eine Fahrt nach den Gewässern von
Helgoland , dem sich mehrere Besichtigungstags der ein¬
zelnen Flottenverbände anschließen . Vom 19. bis 21. Au¬
gust sind taktische Manöver vorgesehen . Während am 22.
und 23 August die Schisse der Flotte Ruhetage haben, die
zu Fnstandsetzungsarbeiten benutzt werden , sollen die
beiden Torpedobootsdivisionen auf hoher See aus ge¬
charterten Dampfern eine Kohlenbunkerübung ausführen.
Für den 24. und 25. August sind Aufklärungs - und Blockade¬
manöver für alle Teile der Flotte angesetzt, denen bis
zuW 2s , erneute taktische Hebungen folgen werden. In

den Tagen vom 28 . bis 30 . August findet eine kriegs¬
mäßige Kohleneinnahme in Wilhelmshaven statt , nach
welcher den Besatzungen eine Ruhe gegönnt wird . Von
Ende August bis zum 5 . September sind größere strate¬
gische Manöver in der Nordsee angesetzt, welchemit einer
kriegsmäßigen Fahrt nach Kiel endigen . Nach erneuter Be¬
bunkerung der Schiffe finden dann bis zum 11 . September
die taktischen Manöver in der Ostsee statt , die am 12. Sep¬
tember mit einem großen Angriff austdest Kieler Hafen ihr
Ende erreichen . Nach einem Schlußmanöver wird die
Herbstübungsflotte dann am 15. September ayf der Ost-
seestation aufgelöst und die einzelnen Verbände haben die
Rückreisen nach Ihren Marinegarnisonen Wilhelmshaven
und Danzig anzutreten . Erst in den Tagen bis zum
20. September sind die Entlassungen der Mannschaften
zur Reserve bei der Marine zu erwarten.

Ausland.
Oesterreich -Ungar «.

Skandal im ungarischen Abgeordnetenhause.
* Pest , 29. Juli . Der Abgeordnete Joltan Papp (Kos-

suthpartei ) erklärt unter großer Spannung
desHauses , daß gestern der ehemalige Ab-
geordnete Dienes ihm 12 0 0 0 Kronen über¬
geben habe , damit er von der Obstruktion
zurücktrete und Pest verfasse. Dienes habe 2000
Kronen als Provision zurückbehalten . Die 10000 Kronen,
die er, Papp , angenommen habe, um ein vorpus äolioti in
Händen zu haben , lege er aus den Tisch des Hauses nieder.
In der Besprechung wurde Hsitgeteilt , daß Dienes jetzt
ein Bücherkolporteur sei und von keiner Seite als Ver¬
trauensmann angesehen werden könne . Der Abgeordnete
Lovasi berichtet , daß er an den Direktor des Magyar Orßag
eine Anfrage gerichtet habe wegen des Preises , den das
Blatt fordern würde , wenn er die Einstellung der Obstruk¬
tion befürworte . Der Abgeordnete Thot beantragte die Ein¬
setzung einer Kommission zur Untersuchung der Vorfälle.
Der Antrag wird einstimmig angenommen.

Um 1 Uhr nachmittags erhebt sich der Ministerpräsi¬
dent , GrafKhuen - Hedervary, um zu beantragen,
die Erörterung über sein Programm zu unterbrechen und
zur

"
Beratung der Jndemnitätsvorlage überzu¬

gehen . Nach den ersten Worten erhebt die Obstruktion ein
ohrenbetäubendes Geschrei, das eine Viertel¬
stunde währt . Der Vizepräsident Tallinn ist genötigt , die
Sitzung zu unterbrechen / Nach der Wiedereröffnung der
Sitzung erhebt sich der Ministerpräsident wiederum , wäh¬
rend der Lärm von meuem beginnt . Ter Ministerpräsident
steht zehn Minuten aufvecht, ohne zu Worte gelangen zu
können , und läßt sodann dem Schriftführer den schrift¬
lichen Antrag übermitteln , das Haus möge in die
Verhandlung der Jndemnitätsvorlage eintreten . Als das
die Obstruktion bemerkt , stürzen sich die Abgg . Ratkay und
Fay nach dem Präsidentenplatz und versuchen, dem Schrift¬
führer den Antrag zu entreißen .

' Dieser wehrt sich mit
Gewalt gegen die auf ihn eindringende Obstruktion und
nimmt das Blatt , auf dem der Antrag steht/in die andere
Hand , doch gelingt es den Angreifern von der anderen!
Seite , das Blatt zu erhaschen und in Stücke zu reißen . In¬
dessen hat jedoch der Präsident die zweite Ausfertigung des
in zwei Exemplaren eingereichten Antrages erhalten . Der
Antrag ist somit eingereicht . Die Tribüne um den Prä¬
sidentenplatz füllt sich mit Abgeordneten beider Parteien,
die in einen leidenschaftlichen W o rtwechsel ge¬
raten . Unter großer Unruhe wird die Sitzung unterbrochen
und eine geschlossene Sitzung angesagt . Am Schluß der
öffentlichen Sitzung erklärt der Vizepräsident Tallinn , wenn
die .Abgeordneten versuchen sollten , das Manuskript des
Antrages auf Verhandlung der Jndemnitätsvorlage dem
Schriftführer , oder ihm , dem Vizepräsidenten , zu ent¬
reißen , werde er dies Vorgehen als einen Eingriff in die
Unverletzlichkeit der Abgeordneten an den Jndemnitäts-
ausschuß verweisen . In der darauf folgenden geschlossenen
Sitzung unter dem Vorsitz des Grafen Apponyi erklärten
die

°
Abgeordneten Oloh und Polonyi , bevor die Bestechungs¬

angelegenheit nicht aufgeklärt sei, würde eine geordnete
Beratung nicht stattfinden . Als Ursache für ihr Verlangen,
daß eine geschlossene Sitzung 'stattfinde , geben sie an , um
das Vorgehen des Vizepräsidenten , der den Antrag des
Ministerpräsidenten , welchen dieser nicht mündlich vorge¬
tragen habe , durch ein listiges Manöver habe einschmug¬
geln wollen , in geschlossener Sitzung zu kritisieren . Der
Vizepräsident Tallinn erklärt darauf ) daß sein Vorgehen
in bezug auf den Antrag des Ministerpräsidenten der Haus¬
ordnung entsprochen habe . Die Sitzung wird darauf in eine
öffentliche verwandelst

Um 10 Uhr abends dauert die Sitzung der Abgeord¬
neten noch fort . Jetzt wird die Sitzung wieder in eine ge¬
schlossene verwandelt . Es sprechen , wie man hört , zahl¬
reiche Obstruktionsredner . Die Wändelgänge sind stark
belebt . Die Abgeordneten zeigen , trotzdem die Sitzung
schon zehn Stunden dauert , keine Ermüdung . Infolge
eines Wortwechsels forderte Mg . E. Molna den Abg. G.
Borbely auf Pistolen . <

* Budapest , 29. Juli . Nach übereinstimmenden Be¬
richten von Soldaten des 12 . Infanterie -Regiments betrug
bei der Manöverkatastrophe in Bilek die Zahl der
Toten weit über 20. Es erkrankten mehrere Hundert ; von
1200 Mann des Regiments sind nur 100 gesund . Viele
Soldaten sind tobsüchtig.

Italien.
* Rom , 29 . Juli . Die Blätter stellen den großartigen

Verlaus der .heute veranstalteten Kundgebung fest, welche
zum Gedächtnis

"
König Humberts stattfand . —

„Giornale d 'Jtalie " sagt : Rom , welches sich in den letzten
Tagen beim Tode des Papstes in Her Wahrung der Ord¬
nung und Achtung bewundernswert gezeigt und sich am
Grabe des Papstes im Gebet gebeugt hat , hat heute seiner
tiefen Empfindung für seinen König , seine Fahne und seine
Freiheit Ausdruck gegeben.

* Rom , 29. Juli . Die 62 Kardinäle, welche am
Konklave teilnehmen , sind jetzt sämtlich in Rom anwesend.
In Kardinalskreisen rechnet man heute der Gruppe R a m-
polla 28, der Gruppe Vannutelli 21 Stimmen zu,
13 sind unbestimmt.

England.
Chamberlains neuer Gehilfe. In England er¬

regt die Ernennung des 32jährigen Herzogs von Marlborough
zum Unterstaatssekretär im Kolonialamte Befremden. — Die
„ Nat . -Ztg . " schreibt dazu:

„Der junge Herzog, dessen Gemahlin , eine geborene Vanderbilt,
vor mehrerenMonaten durch ihr exentrischesBenehmen an Bord eines
amerikanischenKriegsschiffes einiges Aussehen bervorgerusen hat. ist

Kanzler der Primrose-Liga. Er hat auch sonst dekorative Ehren.
Linier bekleidet , aber bisher keinerlei Gelegenheit gehabt, administra¬
tive Erfahrung zu sammeln. Einer solchen wird jedoch der Herzog
als zweiter Beamter des Kolonialministeriums in hohem Grade be¬
dürfen. Um so mehr, als während der Zeit , in welcher Chamberlain
von seiner agitatorischenTätigkeit für seine Fiskalpolitik gänzlich
absorbiert sein dürfte, ihm gewissermaßen als Stellvertreter des
Ministers eine ungewöhnliche Verantwortlichkeit für das schwierigste
Regierungsressort zufallen wird."

Der „ Hann . Cour. " fügt hinzu: Joe Chamberlain hat
bekanntlich ebenso wie sein neuer Gehilfe eine Amerikanerin
zur Frau . Das dürfte die Ernennung des Herzogs zum
Unterstaatssekretär wohl erklären.

Belgien.* Brüssel , 29. JUli . Das gegen die Kongoregie¬
rung gerichtete Gesuch d es Präsidenten der deutschen
Kolonialgesellsch aft, Herzogs Joh ann Al¬
st recht zu Mecklenburg, an den deutschen Reichs¬
kanzler hat in hiesiger Presse den denkbar ungünstigsten
Eindruck gemacht . Auch König Leopold hat sich einem
Korrespondenten der Pariser Ausgabe des „Newyork He-
rald " gegenüber sehr abfällig darüber ausgesprochen . Wie
nunmehr die „Freist Ztg .

" von einer Stelle erfährt , der
die Absichten der deutschen Reichsregierung bekannt sein
müssen , hat das Vorgehen des Herzogs zu Mecklenburg in
dieser Angelegenheit einen durchaus privaten Charakter,
der in keiner Weise durch die Reichsregierung beeinflußt
war . Das Auswärtige Amt in Berlin wird nicht eher ver¬
anlaßt sein , in der Kongofrage Stellung zu nehmen , als
die englische Note , die diese Frage entscheiden will , in
Berlin etngelaufen sein wird , was bisher noch nicht der
Fall ist.

Rustland.
* Petersburg , 29 . Juli . Zu Ehren des Osfizierkorps

des deutschen Schulschiffes „ Stein" gab der Präsident
des Vereins der Reichsdeutschen, Kommerzienrat Tillmanns,
gestern ein großes Fest. Auf Einladung des Kaisers besuchten
heute die Offiziere und Kadetten den Peterhof , wo im großen
Palais ein Frühstück geboten wurde. Morgen früh geht das
Schulschiff wieder in See.

Serbien.
* Belgrad » 28. Juli . Um die bei den Albenesenübliche

Blutrache einzudämmen und die christliche Bevölkerung
Altserbiens für die Verfolgungen gewissermaßenzu entschädigen,
wurden kürzlich durch ein Jrade des Sultans aus Mohame-
danern und Christen bestehende gemischte Kommissionen einge¬
setzt, deren eigentlicherZweck es ist , die begangenen Mordtaten
mit Geldstrafen zu sühnen. Inzwischen krach unter den
Mitgliedern tnr größten Kommission in Jpek ein Streit aus,
da sich mehrere fanatische mohamedanische Kommissions¬
mitglieder, darunter auch der Präsident der Kommission, fortan
weigern, die Albanesen für die begangenen Verbrechenüberhaupt
schuldig zu erkennen. Infolgedessen sind ca . 30 Kommissions-
Mitglieder ausgeschieden, sodaß die Sache ins Stocken geriet

ZenLral -Arnerika.
Die von dem amerikanischen Konsul in Panama über¬

mittelte Meldung von einem Militäraufstand gegen
die kolumbische Regierung enthält verschiedene Ueber-
treibungen . Die angeblich revolutionäre Bewegung beschränkt
sich darauf , daß General Cobos in angetrunkenem Zustande
den Entschluß faßte, sich für ihm wiederfahrene Kränkungen
durch Verhaftung aller Beamten zu rächen; di .e Zahl seiner
Anhänger betrug weniger als ein Dutzend. Er ist inzwischen
seiner Stellung enthoben worden und wird sich wegen der
Angelegenheit vor Gericht zu verantworten haben.

Aus dem Hroßßerzoglum.
Nachdruck unserer mit RorrefLendenzzeichen »ersehenen Original bericht»

cht «mr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»
über l» l»Ie Vorkommnisse find der Redaktion stets Willi»« -»«»

" Oldenburg , 30. Juli.
* Vom Hofe . Aus Helsingborg, 29. Juli , wird ge¬

schrieben : Der Großherzog von Oldenburg ist auf seiner
Jacht „ Lensahn" hier eingetroffen und geht heute nach
Holland weiter.

* Personalien . S . K . H. der Groß Herzog hat ge¬
ruht , an Stelle des infolge seiner Versetzung aus geschiedenen
Zollinspektors Tolle den Zollinspektor Beußel in Oldenburg
zum Mitglieds der Prüfungskommission für die Subaltern¬
stellen des Zivilstaatsdienstes , Abteilung für die Stellen der
Grenz- und Stcueraufseher und die sonstigen unteren Stellen
des Zoll - und Steueraufsichtsdienstes, zu ernennen, und den
Gerichtsaktuar Rüther m Oldenburg zum 1 . Oktober d . I.
zur Disposition zu stellen.

Dem Wachtmeister Brüning vom oldenb. Dragoner-
Regiment Nr . 19 ist die Stelle eines Boten beim Landg richt
Oldenburg vom 1. August d . I . an übertragen.* Militärische Personalien . Ray dt (Lingen) , V zs-
feldwebet des Ostwies. Feldart . -Regts . Nr . 62 wurde zum
Leutnant d . R . befördert, v. Kortz fleisch, Li. im Oldenb.
Jnf .- Regt . Nr . 91 , mit der gesetzlichen Pension der Abschied
bewilligt.

* Z « Ehren der Offiziere des 1v . Armeekorps»
welche auf einer Generalstabsreise begriffen sind und gestern
hier im „Hotel zum Erbgroßherzog" Wohnung genommen
hatten , mußte abends ein Teil der Kapelle des Infanterie¬
regiments dort Tischmusik liefern.

* Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
Am 26. d . M . machte der auf der Kochschen Werft in Lübeck
für die Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs- Reederei erbaute
Dampfer „ Villareal " seine Probefahrt, welche zur vollen
Zufriedenheit der Gesellschaft ausfiel . Die Fahrt war vom
schönsten Wetter begünstigt und erbreckte sich von Travemünde
bis zur Insel Laaland und zurück . Der Dampfer wurde
während der Fahrt abgenommen und trat abends feine Reise
nach Kronstadt an . D . „ Villareal " , Kapitän Löding, hat bei
einem Tiefgange von 18,6" eine Tragfähigkeit von 2800 Tonnen.
Die Abmessungen des Schiffes sind 271" X 38'6" x 19 '6".
Die dreifache Expansionsmaschine indiziert etwa 900 Pferde¬
stärken und erhält ihren Dampf aus 2 zylinderischen Röhren¬
kesseln mit 264 Quadratmetern Heizstäche und 13 Atm . Druck.
Das Schiff ist mit Dampfsteusrnng , Dampfankerspill und
4 Dampswinden ausgerüstet . Wohnräume für Kapitän und
Offiziere, ein Salon und Kammern für 8 Passagiere sind be¬
haglich eingerichtet und liegen mittschiffs auf dem Hauptdeck.
Die Mannschastsräume sind sehr hell und geräumig , mit
Brausebad , Wasch - und Hospital -Raum ausgestattet und wie
die übrigen Räume elektrisch beleuchtet. Das Schiff ist nach
dem Glattdeck- Typ mit langer Brücke und Poop gebaut ; ein
Schwesürschiff befindet sich auf der Kochschen Werft für die
Reederei im Bau . D . „Villareal " ist der 16 . Dampfer der
Gesellschaft.



* Mehrere Gewitter zogen gestern über die Stadt und
brachten sehr ausgiebige Regenschauer. Gestern abend boten
die lenchlenden Bitze einen fesselnden Anblick . Von Gewitter¬
schäden v . l lautet zum Glück nichts.

* Schwere Leiden eines Seemanns . Unter dieser
Ueberschrift beachten wir vor einigen Wochen einen längeren
Artikel, der von den Erlebnissen des Kapitäns Engelland
vom Rendsburger Kuss „Erndte " handelte. Das Schiff war
von Memel nach Oldenburg mit Holz bestimmt, erlitt jedoch
Havarie und wurde schließlich als Wrack treibend vom
holländischen Dampfer „Minerva " in der Ostsee aufgefunden
und nach Neufnhrwasser eingejchleppt. Beim Festlegen des
Schlepptaues vernahmen die Leute der „ Minerva " ein
Klopfen, das in dem Schiffsrumpf des gekentertenFahrzeuges
gegen den Eisenboden desselben geführt wurde . Es wurde
denn auch bald fcstgestellt , daß sich der Kapitän im Wrack
befand und daß die unfreiwillige Gefangenschaft des
lebendig Begrabenen bereits 11 Tage gedauert habe.
Auf See konnte die Befreiung des Schiffbrüchigen nicht er¬
folgen, deshalb wurde das Wrack in den Hafen geschleppt,
wo sofort das Rettungswerk in Angriff genommen wurde.
Nach fünfstündiger angestrengter Tätigkeit gelang es endlich,
unter dem Jubel der anwesenden zahlreichenNeugierigen, den
Kapitän aus seiner Gefangenschaft zu befreien. — Herr Engel¬
land ist vorgestern mit seinem Schiff in unserem Hasen einge¬
troffen und hat gestern abend in den Kanal verlegt, wo er
noch 5—6 Tage liegen bleiben wird. Er löscht dort die Ladung
Holz, die ihm in den Schreckenstagen beinahe verloren ge¬
gangen war . Wir besuchten ihn gestern auf seinem Schiff
und unterhielten uns kurze Zeit mit ihm über seine oben er¬
wähnten Erfahrungen . Auf einige an ihn gerichtete Fragen
gab er nur knappe Antwort ; man merkte es ihm an , daß er
sich nicht gern an jene Schreckenstage zurückerinnert. Das
Loch, in dem Engelland sich 11 Tage aufgehalten hat , ist so
klein , daß es gerade als ein Wunder erscheinen muß,
daß er es noch lebend wieder verlassen konnte. Wir
schieden von ihm mit dem Wunsch, daß er auf seinenkünftigen
Fahrten von den Bitterkeiten des Seemannslebens verschont
bleiben möge!

V/. Oldenburger Schützenfest . Die gestern nachmittag
um 4 Uhr aus der Festwiese vorgenommene Verpachtung
der Plätze brachte einen über Erwarten großen Andrang von
Budenbesitzern. Von Jahr zu Jahr erweist sich der Festplatz als
zu klein . Der Schützenverein wird sich daher bald zu einer Ver¬
größerung, die ja auch schon in seinerAbsicht liegt, verstehenmüssen.
Auch gestern mußten wieder verschiedene Budenbesttzer wegen
Platzmangels abgewiesen werden. Dies ist gewiß der beste
Beweis dafür , daß das Oldenburger Schützenfest in den Reihen
der Budenbesitzer eines guten Rufes genießt, der einerseits auf
das gute Geichäst, welches ihnen hier winkt, szurückzusühren
ist, andererseits aber auch auf die kulante Behandlung»
die ihnen seitens des Schützenvereins stets wiedersuhr. Unter
den Budenbesitzern sah man viele, die schon seit Jahren das
Fest besuchen . Vornehmlich sei hier Lambertz erwähnt , der
mit seinem Tampfkarussell sowie einem mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichteten Kinematographen gleich beim Eingang
seinen alten Platz einnimmt . Für Befriedigung der Wünsche
unserer tanzlustigen Welt wird Hartmanns Tanzzelt
sorgen, welcher gleichfalls seinen bekannten Stand bebaut.
Außer diesen sind aber noch eine ranze Anzahl Schau¬
buden neben den Kuchen -, Nasch- und Schcnkbuden vorhanden.
Man sieht , daß hier ein Fest winkt, welches auch weitergehen¬den Wünschen gerecht zu werden in der Lage ist, wobei wir
noch garnicht einmal des Festlokals gedacht, das bei vorzüg¬
licher Bedienung und Bewirtung , sowie einem ausgezeichneten
Konzert der Jnsanteriekapelle die beste Gewähr für genuß¬
reiche Stunden bietet. An den beiden ersten Abenden findet
in den Ziegelhofssälen öffentlicher Ball statt , am Dienstag¬
abend nur für Vereinsmitglieder.* Eisenbahnunfall . Heute morgen 5 »/s Uhr ist auf der
Kreuzung der Dwoberger Chaussee mit der Eisenbahnstrecke
Delmenhorst- Bramsche ein mit Ziegelsteinen beladener Wagen
vom Zuge erfaßt und zertrümmert worden. Die Schranke ist
stark beschädigt. Sonstige Beschädigungen und Verletzungen
sind nicht vorgekommen.

* In der nächsten Nummer des „Kirchlichen An¬
zeigers " beginnt der Abdruck des s. Zt. von Pastor Hun¬
zinger - Rostock im „Kasino" Hierselbst gehaltenen und mit
Beifall aufgenommenen Vortrages „Wer war Jesus ?"
Hierdurch wird einem mehrfach geäußerten Wunsche Rechnung
Rechnung getragen.

* Polizeibericht vom 30 . Juli . Am 29. wurde eine
Frauensperson wegen Ueberrreten gegen Z 361 Ziffer 6
Str .-G .-B . zur Anzeige gebracht. — In letzter Nacht wurde
hier der Deserteur, Goldarbeiter Otto Böhme, seit 1900 aus
Aachen fahnenflüchtig, sestgenommen. — Seit dem 27. d. M.
mußten 2 Personen wegen Trunkenheit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.-

Rastede , 30. Juli . Große Beteiligung von nah und
fern steht zu der am nächsten Sonntag , 2 . Äug. stattfindenden
Denkmatsenthüllung zu erwarten . Mehrere größere
Korporationen , u . a . der Verein der Oldenburger in Bremen,
haben sich bereits für die Feier angemeldet und bleibt deshalb
nur eins zu wünschen, daß die Witterung gut sein möge und
die Feier nicht durch Regen gestört wird . Das Programm
ist etwas geändert worden und lautet endgültig nunmehr wie
folgt : Nachmittags 3 .80 Uhr Aufstellung der sich beteiligenden
Vereine aus dem Schulplatze. Gegen 4 Uhr Abmarsch
zum Denkmalsplatz. Es folgen dort dann zuerst Musik¬
vortrag , Gesang des Rasteder Männergesangvereins „ Die
Himmel rühmen "

, wieder Musik und dann Vortrag des
Frauenchors , der einen eigens für diese Feier von seinem
Dirigenten Syvarth -Oldenbnrg komponierten Festgruß singen
wird . Sodann Enthüllungsrede ; im Anschluß hieran all¬
gemeiner Chorgesang „Heil dir o Oldenburg " und Nieder¬
legung der Kränze. Hierauf folgt Uebergate des Denkmals
an dje Gemeinde, Vortrag des Mannergesangvereins „Brüder
reicht die Hand zum Bunde "

, Uebernahme seitens der Gemeinde,
Musik, Vortrag des Frauenchors „ Herr Deine Güte reicht so
weit" und endlich Fcstzug durch den Ort , der sich dann beim
Denkmal auslöst. Im großen Garten des „ Rasteder Hos" be¬
ginnt alsdann das Konzert, ausgeführt von der Artillerie¬
kapelle . Abends von 8 Uhr an : Großer Kommers im „ Rasteder
Hos.

" Zu beiden Festlichkeiten ist der Eintritt frei, auch haben
zu der letzteren die beiden Gesangvereine ihre Mitwirkung zu¬
gesagt. Im Aufträge des Großherzogs wird Vizeoberkammer.
Herr von Bothmer an der Feier teilnehmen. Das Denkmal
selbst ist bereits ganz fertig, auch der Platz planiert ; die An¬
pflanzungen werden gegen Sonntag jedoch nur teilweise ge¬
macht. Sind diese ferlrggestelll, so wird das ganze auf die
Beschauer einen vorteilhaften Eindruck machen. So hat denn
das aussübrende Komitee alles aufs beste vorbereitet und möge

die Feier einen schönen Verlauf nehmen ; das Denkmal wird
der Nachwelt erzählen von einem Fürsten , der sich in jeder
Beziehung des Volkes Liebe und Achtung zu erwerben wußte,
dem der Ort , der sein liebster Aufenthalt war , und der ihm
so unendlich viel verdankt, auch als erster ein bleibendes An¬
denken setzte. — Der Schöpfer des Porträts -Medaillons,
Harro Magnussen, wird ebenfalls an der Einweihung
teilnehmen.

O Nordenham , 28. Juli . In letzter Zeit wird wieder
vielfach über Diebstähle von Gartenfrüchten geklagt,
ohne daß es jedoch bislang gelungen wäre, der Täter habhaft
zu werden und ihnen eine wohlverdiente exemplarische Be¬
strafung zuteil werden zu lassen . — Am Hauptpier liegt
seit gestern der französische Viermaster „ Lasnne "

, der von
Jquique eine Ladung Salpeter überbringt . Auf dem Schiffe
kam es heute zwischen der Mannschaft und dem Kapitän zu
einem regelrechten Tumulte, der in Tätlichkeiten ausartete.
Die Mannschaft verlangte hier abzumustern, womit jedoch der
Kapitän nicht einverstanden war . Schließlichmußte die Polizei
einschreiten und einige Verhaftungen vornehmen. Ein zweites
französisches Segelschiff mit Salpeter wird in kurzer Zeit hier
ebenfalls erwartet . Sodann wird auch in diesem Sommer
wieder in größerem Maße inländisches Kainit von hier aus
nach dem Auslände in überseeische Dampfer verladen werden.
Für unsere Hafenarbeiter wird es somit in den nächsten
Wochen reichlich Arbeit geben . Am Petroleumpier nimmt der
norwegische Dampfer „Dar, " eine Ladung Naphtha in Fässern
ein . — Die Butjadiuger Eierverkaufsgenossenschast
veröffentlicht ihre Bilanz aus dem letzten Geschäftsjahr. Hier¬
nach betrugen die Aktiva am 1 . Mai d . I . : 1096,58 Mk.
Kassabestand, 1704,47 Mk. Forderungen , 527,26 Utensilien,
zusammen 3328,31 Mk. ; die Passiva bestanden aus : 492 Mk.
Geschäftsanteilen, 2763,74 Mk. Schulden und 65,19 Mk.
Reservefonds, zusammen 3220,93 Mk. Die Zahl der Mit¬
glieder stieg von 144 auf 160. Die eingelieferten Eier wurden
sämtlich zu guten Preisen abgesetzt , so daß trotz reichlicher
Abschreibung auf das angelieheneKapital und nach Bestreitung
der Unkosten der Erlös ungekürzt den Genossen ausgezahlt
werden konnte, da größere Verluste nicht zu verzeichnen sind.
Auf der am vorigen Sonntag abgehaltenen Generalversamm¬
lung wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt.

-js- Langförden , 29. Juli . Diese Nacht wurde versucht,in der hiesigen Kirche einen Einbruch sdieb stahl zu ver¬
üben. Als man heute morgen die nördliche Kirchentür öffnenwollte, fand man einen abgebrochenenSchlüssel in dem Schlosse.
Der Verdacht bestätigte sich, als man bei näherer Unter¬
suchung seststellen konnte, daß auch bei den anderen Türen
teilweise Gewalt angewendet war , um dieselben zu öffnen,
jedoch vergeblich . Die Türen und Mauern sind sehr be¬
schädigt.

(Ifl Rüstersiel , 29. Juli . Unser Hafen liegt nun einsamund verlassen da. Das Schiff „Kathrina "
, dem Schiffer Fr.Cornelius gehörend, 1854 zu Wischhasen erbaut , das hier

volle 20 Jahre seine Dienste gemistet hat , ist für den Preis
von 600 Mk. nach Wilhelmshaven verkauft ; es soll zwischenAuricb und Wilhelmshaven Bier befördern.

-ss- Vechta , 30. Juli . Ter Umbau der früher
Rolfes ' schen Brauerei zu einem Restaurant , welches , wie
bereits berichtet, der Zeller Albert Peters aus Hagen aus-
sühren ließ, ist fertiggestellt, und die Wirtschaft darin wird
unter den Namen „ Restaurant zum Bergkelbr " von einem
Herrn Kaiser eröffnet werden und zwar am kommenden
Sonntag . Das modern eingerichtete Restaurant liegt an der
Löhner Chaussee und wird als Ersatz der eingegangenen
Landwer 'schen Gartenwirtschaft betrachtet.

* Brake , 29. Juli . Der Braker Turn - Verein ver¬
anstaltete nach der „Br . Ztg " gestern abend zu Ehren seines
von hier verziehenden Schriftwarts F . Paasch in der „Rats¬
halle" eine Abschiedskneipe, zu der sich zahlreiche Turner
und Turnfreunde eingefundeu hatten. Der Sprecher des
Vereins , Ratsherr Becker , begrüßte die Erschienenen und
richtete dann eine längere Ansprache an Herrn Paasch , worin
er in herzlichen Worten dankbarer Anerkennung aus die großen
Verdienste hinwies, die dieser sich um das turnerische und
gesellige Leben im Verein erworben, und zum Schluß be¬
merkte , daß der Verein ihm hierfür die höchste Anerkennung,
die er zu vergeben habe, die Ehrenmitgliedschaft, verliehen
habe. Der also Gefeierte nahm tiefgerührt die sehr kunstvoll
ausgestattete Ehrenurkunde entgegen und dankte in bewegten
Worten für die ihm zu teil gewordene Auszeichnung. Wenn
es ihm während seiner 26jährigen Mitgliedschaft gelungen
sei, eine etwas ersprießliche Tätigkeit für den Verein
zu entfalten , so sei ihm dies nur ermöglicht durch die treue,
kameradschaftliche Mitwirkung der lieben Turngenossen und
ganz besonders durch die aufopfernde Hingabe der langjährigen
verdienstvollen Vorstandsmitglieder an ihr Ehrenamt ; der
Turnverein sei nicht ihm, sondern er dem Turnverein zu un¬
auslöschlichemDank verpflichtet für die vielen frohen Stunden,
die er m seinem Kreise verlebt habe und die ihm die schönste
Erinnerung fürs ganze Leben sein würden. Mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf den Turnverein schloß
Herr Paasch seine Rede, und nun folgten Gesang- Musit-
und deklamatorische Vorträge , Vorlesungen aus alten Kneip-
protokoüen und neuen Bierzeitungen rc ., kurz , das fröhliche
Treiben einer echten , gemütlichen Turnerkneipe, die allen Teil¬
nehmern eine angenehme Erinnerung bleiben wird.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 29 . Juli . Gestern aoend vereinigten

sich die Teilnehmer au der Generalstabsreise des 10.
Armeekorps zu einem Abschiedsmahl im Admiralszimmer
des neuen Offizierkasinos. Heute morgen setzten sie die Reise
nach Oldenburg fort . — Der Adjutant des hiesigen Stations¬
kommandos, Hauptmann Griat , ist vom 3 . August ab zur
Teilnahme an den Manövern des 10 . Armeekorps kommandiert.

0 Wilhelmshaven , 29. Juli . Die neuesten Hoch see¬
boote der Marine werden morgen hier zur6 -Torpedoboots-
Division unter dem Kommando des Kapitänleutnauts Lange
vereinigt. Die Division umfaßt die Torpedoboote „ 8 114" bis
„ 8 118" . Das Letztere ist heute hier eingetroffen. Die
Division wird nach beendeter Formation von hier nach Kiel
gehen , um dort in den Verband der ebenfalls morgen in
Dienst stellenden II . Torpedoboots-Flotille cinzutreten, die
vom Korv. -Kapitän Maaß befehligt und dem II . Geschwader
zngeteilt wird . Als Flottillensahrzeug für diese Flottille ist
„ 8 106" bestimmt.

* Osnabrück , 29. Juli . Ein Mord an fall ist vor¬
gestern abend auf den Gastwirt Schnitter in dessen Restauration
in der Sutthauserslraße ausgeführt worden. Ein Gast, der
einige Riale aus der Wirtschaft herausgewiesen, aber immer
von neuem eingedrungen war , gab plötzlich einen Revolver-
schuß auf Schnitter ab. Die Kugel verfehlte ihr Ziel und

schlug in die Wand . Der Täter wurde bald darauf fest¬
genommen. In seinem Revolver wurden noch fünf Kugeln
gefunden.

Neueste
" '

» ui letzte JeMe».
Eigerte telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

88 Berlin , 30. Juli . Zu den sozialpolitischen Maß¬
nahmen, welche in absehbarer Zeit zu erwarten sind, gehört
die Ausdehnung der Bestimmungen der Konfektions¬
branche auch auf diejenigen Arbeiter, die in den Maßwerk¬
stätten beschäftigt sind. Eine entsprechende Novelle wird
dem Bundesrat und Reichstag schon in der nächsten Arbeits¬
periode zugehen.

Von der nächsten Woche ab wird im Reichsschatzamt
mit den Etatsarbeiten begonnen werden. Die Voran schlüge
werden an einer Stelle eine Einschränkung erfahren, und
zwar bei der Zuckersteuer. Infolge der am 1 . Sept . d . I.
eintretenden Ermäßigung der Zuckersteuer werden die
aus dem Rechnungsjahr 1903 in das folgende Rechnungs¬
jahr übergehenden Kredite viel geringer sein.

In der Lützowstraße49 verübten gestern in später Abend¬
stunde zwei Schwestern Selbstmord durch gemeinsamen
Sprung aus dem Fenster des 3 . Stockwerks.

Aus Belgrad: Gewisse politische Kreise haben ein Pro¬
gramm entworfen, wonach Fürst Ferdinand von Bul¬
garien zu entfernen und seine Nachfolger von der Thron¬
folge ausgeschlossen sein sollen. Die Karageorgeüi sollen an
deren Stelle treten , und eine Union zwischen Bulgarien und
Serbien bez. der mazedonischenFrage soll angestrebt werden.

Aus Odessa wird berichtet: Die Lage in Mazedonien
sei äußerst erregt. Man ist der Ansicht , daß es nach der
Ernte zu einer allgemeinen bewaffneten Erhebung gegen den
Fürsten kommen wird.

Aus Budapest wird zu der Manöverkatastrophe
berichtet, daß über 30 Opfer bereits begraben und über 400
Soldaten noch erkrankt sind.

Von der Nordlandreise des Kaisers.
LDL . Mo , 30. Juli . Die „Hohenzolern "

, mit dem
deutschen Kaiser an Bord , ist gestern abend nach 6 Uhr nach
Drontheim in See gegangen.^

Folgenschwere Explosion.
LDL . Lowell (Massachusetts), 29. Juli . In dem der

United States Cartridge Kompany gehörigen Patronenlager¬
haus bei Tewkesbury fand eine Explosion statt . Nach der
bisherigen Schätzung sind 25 Personen umgekommen, etwa 50
wurden verletzt . Durch die Explosion wurden Häuser im
Umkreise von einer halben Meile beschädigt.

rs-
LDL . Killayburg , 29. Juli . Das Königspaar ist

nach schöner Fahrt zu Schiff an der Westküste Irlands heute
hier angekommen und besucht morgen im Automobil die Land¬
schaft Connemara.

*

LDL . Breme », 29 . Juli . Amtlich. In Bellen,
Nordholz, Schnepke und Neuenlande ist je eine mit der Post¬
hilfsstelle daselbst vereinigte Telegraphenanstalt für den all¬
gemeinen Verkehr mit öffentlicher Fernsprechstelle eröffnet
worden.

Zum Tumult im ungarischen Abgeordnetenhanse.
LDL . Pest , 29. Juli . Abgeordnetenhaus . 114/2 Uhr

abends . Die nichtöffentlicheSitzung der Abgeordneten dauert
fort. Oppositionelle Redner halten Obstruktionsreden.

Die Brüsseler Zuckerkonvention«
LDL. Brüssel , 29. Juli . Die Repräsentantenkammer

genehmigte in der GZamtabstimmung mit 69 gegen 51
Stimmen die Vorlage , betreffend die Fabrikationund
die Einfuhr von Zucker.

LDL . London , 29. Juli . Unterhaus . Das Haus nahm
mit 224 gegen 144 Stimmen die zweite Lesung der von
Campbell -Bannermann und verschiedenen Konservativen
bekämpften Vorlage , betr . die Brüsseler Zucker-
konventiön an . Im Laufe der Debatte verteidigte
Chamberlain in längerer Rede die Politik der Regierung.
Er betonte , es bestehe nicht die geringste Wahrscheinlich¬
keit, daß die Annahme der Konvention die Bildung eines
internationalen Kartells zur Folge haben werde . Viel¬
mehr werde dieselbe das Prämiensystem beseitigen . Bis¬
her hätten Deutschland ' und Oesterreich die Zuckerpreise
in England regulieren können . Der Minister hob hervor,:
England stehe am Vorabend eines großen wirtschaftlichen
Kampfes . Die Konvention werde England gegen die Mög¬
lichkeit des Monopols schützen und in den Stand setzen,
Zucker von allen Märkten der Welt zu erlangen.

Wettervoraussage
für Freitag , den 3t . Juli:

Abwechselnd heiteres und wolkiges, etwas kühleres Wetter
mit einzelnen Regenschauern.

Für Sonnabend , den 1. August.
Zeitweise heiteres, meist wolkiges bis trübes , wärmeres

Wetter mit Reaenfällen und Gewittern.

Sic können » vi »L8tv « 1b«i'88 beruhigt
zum Emmachen sämtlmier Ewgsrmchte verwenden.

Der 6mken liebt
möge bedenken , daß man auf je 5 Liter des Essigs oder
des Salzwassers ein Päckchen Dr . Oetkers Salicrfl
» 10 Pjg . gibt. Dann braucht der Essig nicht noch
einmal aufgekocht zu werden, die Gurken werden nicht
kahmig, die Salzgurken bleiben hart und der Geschmack
bleibt ein frischer , da keinerlei unliebsame Gährungen
entstehen. Rezepte auf Wunsch gratis vom Unterzeich¬
neten. — Dr . Oetkers Salicyl ä 10 Psg ist in den
Geschäften vorrätig , welche führen Dr . Oetkers Back¬
pulver.

vn . Oetker-
, kielefelü.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„ . orumno "

, Niemami , ist am 28. Juli in Oporlv an¬
gekommen . „ Vianna "

, Wiechert, passierte am 28. Juli aus¬
gehend Dover.
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. Pohle.
Allen Freunden und Bekannten teile hierdurch mit , daß ich mit

dem heutigen Tage den

„ AMre -rA/
sv/ ' SNl/n/e/ 'Kv/'L"

übernommen habe.
Indem ich verspreche, für gute Speisen , Getränke re. , sowie für

prompte Bedienung jederzeit besorgt zu sein, bitte ich um regen Zuspruch.
Osternburg, SS . Juli 1903.

ötto lllever

Zmmobilverkaus.
Im Aufträge habe ich ein an der

Brüderstraße hiers. belegenes Im¬
mobil mit großer geräumiger Werk¬
statt und Garten zum 1 . November
preiswert zu verkaufen.

Das Immobil ist einem Bäcker,
Schlachter oder Bierverleger sehr zum
Ankäufe zu empfehlen, da sich neben
dem Hause auch eine Einfahrt be¬
findet. Anzahlung gering.

Nähere Auskunft
Johs . Athing , Rechnstllr .,

Markt 12 d.
Oldenburg.

Mittwoch, d. s.Allg. ö. Z.,
morgens 9 Uhr und

nachmittags 2 Uhr anfgd .,
sollen im Auktionslokale bei Roth¬
schild am Markt folgende Sachen, als:

2 Plüschmeublements, 2 Vertikows,
1 Nähtisch, 3 Kleiderschränke, große
und kleine Spiegel, Betten und
Bettstellen, Rohr - u . Polsterstühle,
Bilder , Lampen, 300 Meter Lino¬
leum, sowie eine große Partie
Manufakturwaren rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

llulomelit !. keillMleo
ert . Frau Schnieder , Weskampstr . 18

Neues Fahrrad (Halbrenner) mit
Freilauf u. Rücktrittbremse f. 120
Tourenräder 80 ^

Heinr . Vornhagen»
_ Jns . -Kantine 3 . Bat . Nr . 91.

Billig zu verk . ein gut erhaltener
Kinderwagen mit Gummireifen, ein
Sofa und ein Hund.

_ Haareneschstr. 36a.
Hafer - u . Bohnenstroh zu kaufen

gesucht . Offert . Harmoniestr . 12 erb.

Wiefelstede.
Am Sonntag, den 2, August,

nachmittags 5 Uhr:

Versammlung
-es . IMmrtsch. Vereins

in Rabes Gasthause.
Tagesordnung: 1 . Eingänge ; 2.

Wahl der Vertreter zur Zentral -Aus-
schuß -Versammlung ; 3 . Die nächste
Bezirktierschau; 4. Vortrag des Hrn.
Huntemann über die Ausstellung in
Hannover mit besondererBerückfichl !-
gungdes Herdbuchwesens._

TM - AMckuf.
Das zur Konkursmasse der Firma

1. Mslvriod, Achternstraße 10,
gehörende Lager in Manufakturwaren u. Aussteuer-
Artikeln soll zu heruntergesetzten Preisen ansver-
kaust werden . Es sind vorhanden:

Schwarze und farbige Kleiderstoffe , Seiden - und
Besatzstoffe, Leinen u. Aussteuerartikel , Bezug¬
stoffe, Kleider - Kattune , Baumwollstoffe und
Bordande für Waschkleider und Morgenröcke,
Blusen , fertige Kattunkleider , Kostümröcke,
Zwischenröcke, Schirme , Schürzen , Korsetts,
Kinderkleidev und Kinderschürzen re. re.

Ferner:
Gardinen , Kongretzstoffe, einige Teppiche und
Läuferstoffe, Tisch- , Reise - und Schlaf -Decke»,
schwarze und blaue Cheviots für Knabenauzüge,
Herren - Unterziehzeuge , Wäsche und Shtipfe,
einzelne Bettstücke.

Kurzwaren aller Art.
Reste aus allen Abteilungen.

RHÄ . ALGS 1 »
,

Konkursverwalter.
Ein Brotwagen,

Pferd mit Geschirr, habe sehr preis¬
wert abzugeben.
Fr . Beckmann , Liene « bei Elsfleth.

Leßendfrische
ZeMe

empfiehlt zu billigsten
Preisen

UsDMiiW „Nordsee
",

_ Gaststratze 6.
Zu verkaufen ein großer, schöner,

ca . Ijähr.

Hund,
Bernhardiner und Neufundländer-
Kreuzung.

Halstrup bei Westerstede.
_ Ww . Duje.

' II S888U ;88N8llönS?
UPg 0SUS8IS Ulg n?

ZweiräSr . Handwagen , neu, nm-
ständeh. bilt . zu verk . Kurwicknr. 25.

Kaufen jedes Quantum

Stei«»ilze.
MsmLllo L 60 . ,Nastede,

Konserven - Fabrik.
Rehorn b. Hahn. Zu verkaufen

ein 8 Tage altes Bullenkalb.
Wiegreffe.

Ein junger Jagdhund
zu kaufen gesucht . Off. mit Preisan¬
gabe wolle man an Herrn Gastwirt
Gramberg , Markt , abgeben.

Der Bau eines

Stallgebäudes
soll vergeben werden. Bedingungen
sind in unserem Geschäftszimmer ein¬
zusehen.

Mlkerci Adeildrrz,
e. G . m . u . H.

1.
Wir hatten Gelegenheit , ein. Fabriklager -Restbestand

nur besserer

total unter Preis einzukaufen.
Das Lager enthält tausende Paare Damen -, Herren

nnd Kinderstiefel.

Beim AMs eines einzigen Paares
habe» Sie bis 3 Mark BerbieaA.

AM " So billig haben Sie noch niemals gekauft.
WM" Angegebene Preise haben nur für diese«

Posten Gültigkeit . - MH
Damen -Knopsstiefel, schwarz und gelb , sehr haltbar . Paar 5
Damen -Knopfstiefel, sehr weiches Kalbleder, Paar 8 ^
Herren -Schnür - und Zugstiefel in nur guten Lederarten, Paar 8
Mädchen-Knopf- und Schnürstiefel, Nr . 31—35, Paar 3 .25—3 .50

„ „ „ „ Nr. 27—30, Paar 3 ^
Hohe Kinderstiefel, Nr . 25—26, Paar S ^

„ „ Nr . 21 —22, Paar 1 .60 ^
Ferner gelangen zum Verkauf ea. 700 Paar

gelbe und rote Kinderstiefel WU " zu hierorts nie
gekannten billigen Preisen.

Kebk
.

v
.

Me »
.

oiüenburg,
8lM8trs88e 18.

Sstt JaLrsir vsivLiii -l — vtsILasL

Lpsisbn-
swpkisblt unAslsAöntlivüsb

Ls. O . von Vüklvnotr. w , LIstLsir ».
Kohl - u. Steckrübenpflanzen,

1000 1, empfiehlt
Fr . Lachmund» Ehnernweg 7.

Maftgeflügel.
Haareneschstr. 35 a.

Vereins - «. Verguügnugs
Anzeigen.

Rastede.
Sol voll üläendukg.

Am Sonntag , den 2 . August:
WW

- "
WS

WW
" ^ 7 » T H-

-
WW

Es ladet sreundlichst ein
_ G . Ahlers.

4- Krieger-Merein
im Osten der

_ Landgem . Oldenburg.
Am Sonntag , oen 3 . August,

abends 8 Uhr : Versammlung im
Vereinslokal. Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen wird ersucht.

_ Der Borstand.
Metjendorf . Sonntag , 2. Aug. :

UW" Ball ,
*WE

wozu sreundl . einladet H . Frölje.

Am Sonntag , den 2 . Aug. :

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

Gerh . Harms.

Lavapis
Heute abend:

Gartenkonzert.
Entree 30 Anfang 8 Uhr.

O.

»
Sonntag , den 2 . August:

Sali,
wozu sreundlichst einladet

G . Brunken.

Danksagungen.
Bürgerfelde , 80. Juli . Allen

denen, die unserem lieben Alfred das
letzte Geleit gaben und seinen Sarg
so reich mit Kränzen schmückten, - sowie
dem Herrn Pastor Schipper für dis
trostreichenWorte am Grabe des Ent¬
schlafenen sagen wir unseren

herzlichen Dank.
Chr « Müller und Frau.

Familiennachrichten.
Geboren: (Sohn ) Diedr. Stolle,

Oldenburg . Fr . Meier , Brake.
Gestorben: Wanda Meenen,

Schaarreihe , 7 Vs M . Rudolph Diedr.
Valk, Emden , 8 I ._ _

Lerantwortlich für dir Redaktion ; W. v. Busch; für den
'
Inseratenteil: P. Radomsk- , Rotationsdruck und Berlag : B. Schach Oldenburg.
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Das Schulschiff „Großheyogiu Elisabeth"
in Petersburg.

lieber den Empfang und die Anwesenheit des Schul¬
schiffes „ Großherzogin Elisabeth " in Petersburg ent¬
nehmen wir einem Bericht der „ Köln . Ztg .

" folgendes:
Am 6 . Juli ging die „Großherzogin Elisabeth " von Zop-
pot in See nach Kronstadt . Der Wind , anfangs südöstlich,
drehte über Süden nach Westen bis Nordwest und blieb
so Während der ganzen Reise günstig ; jedoch hatte dä»
Schulschiff fast täglich mit dickem Nebel zu kämpfen . Am
10 . Juli gegen 9 Uhr abends fiel >der Anker auf der Reede
von Kronstadt gegenüber dem Kriegshafen . Am nächsten
Morgen 2,30 Uhr wurde das Schulschiff durch zwei Re¬
gierungsdampfer die Newa hinauf nach Petersburg ge¬
schleppt, wo es sich an der Nikolai -Brücke hinter einer
Boje legte . Ein äußerst freundlicher Empfang wurde hier
der „Großherzogin Elisabeth " von der auf der Nikolai-
Brücke und am Englischen Quai versammelten Volks¬
menge bereitet , die das stolze Schiff bewundernd an¬
staunte . Durch die liebenswürdige Vermittlung des Bot¬
schafters Grafen von Alvensleben war das Schiff von
allen Zollförmlichkeiten befreit , und wurde wie ein Ne¬
gierungsschiff behandelt . Kaum lag es einige Stunden
an seinem Platze , als der Mannschaft schön eine frohe
Nachricht zu teil wurde . Der Vorstand des Vereins der
Angehörigen des deutschen Reiches hatte für die Besatzungdes Schiffes zwei freie Eintrittstage in den Zoologischen
Garten erwirkt , was mit Freuden ausgenommen und aus¬
genutzt wurde . Außerdem sollten täglich 200 Liter Bier
an Bord gebracht werden . Im Laufe des Vormittags legtedas Kaiserpaar , das mit seiner Jacht von Peterhof kam,
nahe beim Schulschiffe an , um an Land zu gehen . Ka¬
pitän Raegener ließ sofort die Jungen aufentern , drei
Hurras ausbringen und die russische .Hymne spielen . Als
dieselbe Huldigung auch bei der Rückfahrt des Zaren¬
paares gebracht wurde , dankte der Zar nicht nur durch
Grüßen während der Vorbeisahrt , sondern er ließ , was
er sonst nie tut , die Flagge dippen. Kurz darauf schickteer einen Adjutanten an Bord ders„Großherzogin Elisabeth",der Kapitän Raegener den Dank des Zaren für die er¬
wiesene Aufmerksamkeit überbrachte und mitteilts , es
sei Weisung ergangen , daß alle Wünsche des Schulschiffes
erfüllt werden sollten.

Am 13. Juli machte sich die deutsche Jacht „Klara"
vor dem Schulschiff hinter einer Boje fest. Sie führte
ihren Besitzer, Kommerzienrat Guilleaume , und Professor
Dr . Schilling — beide Herren vom Vorstande des Schul-
schisfvereins — an Bord . Am 13. Juli abends folgten die
Herren , sowie der im Aufträge des Staatssekretärs , Grafcn
v . Posadowskh , eingetrofsene Präsident des Seeamts , Geh.
Lberregierungsrat Werner , Kapitän Raegener und die
Offiziere des Schulschiffs einer Einladung des
deutschen Botschafters zum Essen. Graf Alvensleben brachte
in beredten Worten ein Hoch auf seine Gäste und den
Deutschen Schulschisfverein aus , indem er zugleich der
Ueberzcugung Ausdruck gab , daß der Besuch der „Groß¬
herzogin Elisabeth " ein neues , festes Band zwischen den
Deutschen in Petersburg und der teuern Heimat schlingen
werde . Graf Alvensleben und die Mitglieder der deutschen
Botschaft erschienen am folgenden Tage an Bord . Der
Botschafter musterte nach ' einem Rundgang durch das
Schiff die Divisionen . Auf seinen Wunsch, etwas von
den Kenntnissen der Jungen zu sehen, wurde die 2. Di¬
vision zum Segelnähen unter Deck geschickt , die 3 . Di¬
vision trat an ihre Spinde zur Musterung , während die
Leichtmatrosen zum Splissen und Knoten verteilt wurden.
Zur größten Genugtuung des Kapitäns , der Offiziere Md
Mannschaft sprach der Botschafter seine Freude und An¬
erkennung über die vorzügliche Ausbildung , über dos
stramme , frische Wesen der Jungen aus.

Der Mannschaft des Schulschiffes war eine besondere
Freude zuteisi geworden : Der Verein der Angehörigen des
deutschen Reiches hatte sie zu einem Besuch der Sommer¬
residenz des Zaren (Peterhos ) eingeladen , .und so hatten

Aus Kunst und Wissenschaft.
Die königliche« Museen in Berlin hat der Kaiser

wie schon kurz berichtet , ein äußerst wertvolles Ge¬
mälde , von Rubens als Geschenk überwiesen . Dasselbe
stammt aus der späten Zeit des Künstlers , der hier in
einer Darstellung der Diana , die mit ihren Nymphen von
Satyrn belästigt wird , den ganzen Reichtum seines glü¬
henden Kolorits und die ganze Freiheit seines genialen
Pinsels entfaltet . Gleichzeitig ist es durch die Unter¬
stützung und durch Beiträge von Mitgliedern des Kaiser
Friedrich -Museumsvereins ermöglicht worden , den König¬
lichen Museen ein anderes Werk aus der früheren Zeit
des großen Meisters , das Porträt seiner ersten Gemahlin
Jsabella Brant , nebst einigen anderen kleineren Kunst¬
werken aus dem Kunstnachlaß der Kaiserin Friedrich zu-
zuführen . Das Bild zeigt die anmutige junge Frau bis
zu den Knien , sitzend, in geschmackvoll reicher , farbiger
Tracht und gibt auch den liebenswürdig frischen Aus¬
druck des anziehenden Kopfes höchst reizvoll wieder.
Während die Königliche Gemäldegalerie bisher noch kein
Bild von Rubens ' Hand besaß , wird der Künstler nun¬
mehr in ihr als Porträtmaler durch ein besonders an¬
ziehendes und vollendetes Meisterwerk vertreten sein . Zu
diesem scbönen Porträt treten noch hinzu die lebensgroße
Bronzebuste eines Knaben von Antonio Rossellino , eine
Statuette des heiligen Sebastian aus Buchsbaum , wahr¬
scheinlich von Giov . Francesco da S . Agata ans Verona
und zwei kleine kniende Engel aus vergoldeter Bronze,
rheinische Arbeiten vom Ende des 15. Jahrhunderts . Die
zuletzt genannten Kunstwerke sind gegenwärtig im Alten
Museum ausgestellt . Das vpm Kaiser geschenkte Gemälde
hat im Rubenssaal der Gemäldegalerie Aufstellung ge¬
funden.

Ueber die Teilnahme der Wagner -Sängerin Lernina
an den „Parfisal " - Aufführungen in New-
york hatte sich Frau Cosima Wagner tadelnd geäußert.
Fräulein Milka Lernina antwortete hierauf in ernsr Er¬

bte Jungen Gelegenheit , die herrliche Umgebung Peters¬
burgs und das Zauberschloß des Zaren mit seinen welt¬
bekannten Wasserkünsten kennen zu lernen.

Am 15 . Juli wurde Kapitän Raegener in Audienz
beim Generaladmiral , Großfürsten Alexi Alexandrowitsch,
empfangen , in Gegenwart des deutschen Marineattachees,
Kapitäns z . S . Frhrn . v . Lchrmmelmann . Der Großfürst
erkundigte sich eingehend -rach der Entwickelung des Schul-
schiffsvereins , nach den bisherigen Fahrten der „Groß¬
herzogin Elisabeth "

, nach der Erziehung der Jungen und
nach den erzielten Ergebnissen . Am Morgen des 16. Juli
erschien der Hafenkommanoant , Vize-Admiral de Livron,
zur Besichtigung des Schisses an Bord , und gegen 4 Uhr
nachmittags kam der Großfürst Alexei, in dessen Gefolge
sich auch der Gehilfe des Leiters der russischen Handels¬
schisfahrt und der Häfen , Großfürsten Alexander Michai-
lowilsch, Kontreadmiral Abasa befand , um Art und Ein¬
richtung des Schulschiffes kennen zu lernen . Kurz zuvor
war der Botschafter mit Kapitän z . S . Frhrn . v . Schim-
melmcmn und Legationssekretär Frhrn . v . Stumm an
Bord erschienen . Am Fallreep stattete Kapitän Raegener
dem . Großfürsten die übliche Meldung ab . Nachdem der
Großfürst die anwesenden Herren , unter denen Kommer¬
zienrat Guilleaume , Professor Dr . Schilling und Geheim¬
rat Werner sich befanden , und die vom Grafen Alvens¬
leben vorgestellt wurden , begrüßt hatte , erfolgte nach
einer allgemeinen Musterung und eingehenden Besichti¬
gung des Schiffes eine Verteilung der Divisionen zur
Arbeit , in der die Schiffsjungen ihre bisher erlangten
Kenntnisse zeigen sollten . Großfürst Alexei sprach seine
höchste Anerkennung über die ihm bisher noch unbekannte,
einzig dastehende Art des Schulschiffes „Großherzogin
Elisabeth " und über die vorzügliche Ausbildung der Be¬
satzung aus . Unter dreimaligem kräftigem Hurra ! und
unter den Klängen der russischen Nationalhymne verließder Großfürst das Schulschiff und fuhr in seiner Pinasse
mit dem deutschen Botschafter , den Herren seines Gefolges,
dem Kontre -Admiral Abasa und den Herren der deutschen
Botschaft , sowie dem Kommerzienrat Guilleaume und dem
Prof . Dr . Schilling an Bord der „Clara "

, um die Jacht,
die durch ihren Bau , ihre Einrichtung und ihre zahlreichen
Rennpreise sein höchstes Interesse erregte , in Augenschein
zu nehmen.

Kommerzienrat Tillmanns und anders Herren der
deutschen Kolonie nahmen die Kapitäne und die Offiziere
der „ Großherzogin Elisabeth " wiederholt gastlich bei sich
auf ihren Landsitzen auf . Wie die Offiziere und die Be¬
satzung sich hoffentlich allezeit mit Vergnügen der schönen
Tage des erstmaligen Besuchs der „Großherzogin Elisa¬
beth " in Petersburg erinnern werden , so . werden auch
die Deutschen Petersburgs allezeit das schöne Schiff in
freundlicher Erinnerung behalten , dem sie bei seiner am
17. Juli erfolgten Abfahrt von Herzen eine „gute Fahrt"
und ein „fröhliches Wiedersehen " zugerufen haben.

Aus dem Hroßherzoglum.
» « Nachdruck unser « mit « >rr «s»»n »kn,,eichen «ersehe» « OriM - lderichi»i» « r mit , -»»u -r Quelen »» , «»« jeAutte ». Mitteilungen und Bericht«

it»«r Borkeuimniss« ftu« »er « chchlti»» ftett
* Oldenburg , 30. Juli.

/. Das Kriegsgericht der IS . Division verurteilte
vor kurzer Zeit den Musketier Hahn der 3 . Kompagnie des
oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91 zu einem Jahre
Festungshaft . Der Strastenor gibt Achtungsverletzung und
Gehorsamsverweigerung gegen Vorgesetzte an . Gegen dieses
Urteil hatte Hahn Revision angemeldet, welche Erfolg hatte.
Er wird deshalb von hier nach Hannover transportiert
werden, um sich morgen dortselbst vor dem Oberkriegsgericht
zu verantworten . Der Vorfall , in welchen sich H. obige Ver¬
gehen zu schulden kommen ließ, ist gutem Vernehmen nach
folgender: Tags vor dem Ausrücken nach Munster hatte die
Kompagnie abends schon die Tornister gepackt und alles in
Ordnung gebracht. Der Unteroffizier der Korporalschaft , zu
welcher Hahn gehörte, verlangte von diesem , er solle

klärnng , in der es heißt : „ Seit einiger Zeit verfolge ich
mit Staunen die bitteren Vorwürfe , die von Frau Cosima
Wagner in verschiedenen Tagesblättern und auch pri¬
vaten Briefen gegen mich gerichtet werden , weil ich meine
Mitwirkung an der Newyorker „Parsisal "-Aufsührung zu¬
gesagt habe . Da mich Frau Wagner öffentlich anklagt,
muß ich auf demselben Wege meine Antwort geben.
Nach allen mir bisher zur Kenntnis gelangten Aeußs-
rungen der Empörung scheint Frau Cosima Wagner der
Meinung zu sein , daß meine sowie meiner Kollegen Wei¬
gerung , in der Aufführung mitzuwirkey , diese unmöglich
gewacht hätten . Das ist ein Irrtum . Wie ich ans den
Newyorker Zeitungsberichten seiner Zeit ersehen konnte,
hatte Direktor Conried die Aufführung dieses Werkes so¬
fort nach Uebernahme seiner Stellung als Leiter des
Metropolitan Opera House beschlossen und dies auch
offen ausgesprochen . Damals wußte Direktor Conried
noch garnicht , ob ich überhaupt gesonnen sein würde,
kommenden Winter nach Amerika zu gehen . Auch ist,
mir bekannt , daß Direktor Conried die Verträge vieler
anderer Künstler , die im „Parsifal " Mitwirken sollen , erst
im Lause der letzten Woche abgeschlossen hat .

"
Ferner schreibt Frl . Ternina in ihrem an die „Franks.

Nachr .
" gerichteten Briefe : „ Frau Wagners Vorwurf : „ich

sänge die Kundry in Newyork nur des Geldes wegen", muß
ich auf das Entschiedenste zurückweisen. Frau Wagnerkann sich jeder Zeit durch einen Blick in meinen mit HerrnConried abgeschlossenen Vertrag überzeugen , daß die
Knndry garnicht in meinem dort angeführten Repertoire
steht. Ich verdiene gerne Geld — das tut jeder ver¬
nünftige Mensch — sich denke selbst in Villa Wahnfriedwird man in diesem Punkte nicht anderer Ansicht sein ),ab?r Frau Wagner hat nicht das Recht, die ' Sache so
hinzustellen , als fei ich nur auf die Rolle der Kundry
angewiesen , dieses Gelb zu verdienen . Mündlich gab
ich Direktor Conried mein Versprechen , diese Partie u . a.
auch zu singen , kontraktlich bin ich für andere Rollen
verpflichtet , somit werde ich— so Gott will — dieses

seine Schürze vorzeigen. H ., welcher seinen Tornister nicht
wieder auspacken wollte, sagte, er habe keine Schürze. Dem
Feldwebel, welcher darüber zukam , gab H . dieselbe Ant¬
wort . Darauf mußte letzterer seine » Tornister auspacken, und
die Schürze kam zum Vorschein . Die Sache wurde gemeldet
und endete mit der harten Strafe von einem Jahre Festungs¬
haft . Hoffentlich sieht das Oberkriegsgerichl im Interesse des
Musketiers die Sache nicht so schlimm an . Musketier Hahn
stammt von Osternburg.* Erster Medersachsen -Tag . Der Vorsitzende des
Heimatbundes Niedersachsen, Professor I . I . Kettler-
Hannover , hat soeben einen zusammenfassenden Bericht über
Entstehung, Verlaus und Ergebnis des ersten Niedersachsen-
Tages , der am 3 . und 4. Oktober vorigen Jahres hier vom
Heimatbunde Niedersachsen veranstaltet wurde, erscheinen und
den Mitgliedern dieser Vereinigung zugehen lassen . Unter
anderem erhält die fesselnd geschriebene Abhandlung auch den
Wortlaut der auf dem Niedersachsen-Tage gehaltenen Vor¬
träge: „ Ueber ein Quellenbuch niedcrsächsischer Volkskunde" ,
„Wre kann bei uns die Kunst dem Volke nahe gebracht
werden? " , „ Ueber Weiß, als volkstümliche Trauerfarbe im
nördlichen Hannover ", „Das forstbotanische Merkbuch der
Provinz Hannover " , „Die Ziele des plattdeutschen Verbandes"
und „Schutz der natürlichen Landschaft in Niedersachsen" .
In einem Schlußwort des Herausgebers über das Ergebnis
des erstenNiedersachsentagesbeantwortet Pros . Kettler die Frage
„Was bleibt zu erstreben ? "

, wie folgt: „Neben dem, was
der 1 . Niedersachsentagin Verwirklichungseines Programms er¬
reichen konnte, steht auf der anderen Seite das , was kommenden
Wiederholungen des Tages Vorbehalten bleiben mußte . Be¬
stätigung praktischer Initiative ist eine Hauptaufgabe des
Heimatbundes , also auch der Niedersachsentage. Diese ist in
einigen Punkten des Programms auf dem 1 . Niedersachsentage
nicht mehr zur Verwirklichung gelangt, weil infolge der erfreu¬
lich eingehenden Besprechungen, die sich an manche der darge¬
botenen Vorträge und Vorschläge knüpften, die Zeit nicht aus¬
reichte . So konnten Plan und Ziel eines niedersächsischen
Volkstrachtenbuches, deren eingehende praktische Besprechung
geplant war , nur ganz kurz skizziert , aber nicht mehr zur Dis¬
kussion gestellt werden. Da es sich hier um eine heimatkund¬
liche Ausgabe handelt , die nur unter Mitwirkung weiter Kreise
praktisch gelöst werden kann, erscheint es geboten, einen ein¬
gehenden Meinungsaustausch darüber auf einem der
nächsten Niedersachsentage zu ermöglichen. Betrifft das
eine Ausgabe, die nicht eine ständige ist, so blieb dagegen
noch eine andere Aufgabe aus Zeitmangel unerledigt,
deren Bearbeitung billigerweise eine ständige , stets
wiederkehrende Aufgabe der Niedersachsentage werden
sollte: die Herbeiführung von Delegiertensitzungen der Ver¬
treter niedersächsischer Museumsverwaltungen und heimat¬
kundlicher oder verwandter Vereine. Derartiger Meinungs¬
austausch über gemeinschaftliche Aufgaben und Interessen
oder über empfehlenswerte gemeinschaftlichepraktische Schritte
sollte zu einer ständigen Institution der Niedersachsentage
werden ! Vielleicht darf man hoffen , daß dieser Meinungs¬
austausch schließlich sich zu einer festen , mit dem Nieder¬
sachsentage verbundenen jährlichen Konferenz der genannten
Institute und Vereine unseres Landes entwickeln kann.
Jedenfalls wird es Pflicht der nächsten Niedersachsentage sein,
ein genügendes Zeitmaß ausschließlich für solche Besprechungen
frei zu halten . In diesen beiden Richtungen, also im
Ausbau der praktischen Anregungen einerseits
und in der Anbahnung gemeinsamer Tagungen
der für Heimatkunde und Heimatkunst wirkenden Instituteoder Vereine gelegentlich des Niedersachsentages andererseits,
dürfte vielleicht die weitere Ausgestaltung der Niedersachsentage
sich am besten bewegen . "

r . Stuten - und Füllenschauen . In Varel ist bei der
gestrigen Stutenschau von den vorgeführten 4 Tiernr die
3jährige Stute „Oase II " des Theile Suhren -Jringhave
(Züchter H . Kückens -Hiddigwarden), braun, v. Andreas a.
Oase Nr . 9254 zur Prämien -Konkurenz ausgesetzt; desgleichen
bei der Füllenschau, in der 3Stutenter und 5 Hengstfüllen
zur Vorführung gelangten, das Hengstfüllen des Johann
Behrens-Hohenberge, braun , v . Coco a . Nusca U Nr . 10 789;

„Geld" verdienen , auch wenn „ Parsifal " nicht aufgesührtwird und wenn ich nicht die Kundry singen sollte.Aus unveröffentlichten Briefen von Robert Franz.
Anläßlich der Denkmals -Geburtstagsfeier des berühmten
Liederkomponisten bringt die Stuttgarter „Neue Musik-
Zeitung " vom 23, Juli einen kleinen Auszug aus dem
z . Zt . noch im Privatbesitz befindlichen umfangreichen
Briefwechsel zwischen dem Komponisten und seinem Ver¬
leger F . Whistling in Leipzig erstmalig zur Veröffent¬
lichung . Die Briefe sind für den Künstler und Menschen
Franz in mehrfacher Hinsicht charakteristisch : sein ehrliches
Streben , sein Vertrauen auf sich und sein Können , sein
Ringen um die öffentliche Anerkennung gelangen darin
ebenso wie seine Abneigung gegen unerfreuliche Zustände
im Musikleben seiner Zeit , gegen die musikalischen Zunft-
gelehrten und Kritikaster zum beredten Ausdruck . Sämt¬
liche Auszüge sind dem Briefwechsel Franzens mit Whist¬
ling entnommen . Die folgenden Auszüge haben für uns
besonderes Interesse:

„Bester Freund ! — Ich übersende Ihnen beikommend
das Manuskript meiner neuen Lieder . Es würde mir übel
anstehen , zu deren weiterer Empfehlung weitere Worte
zu machen , doch kann ich nicht unterlassen , Sie noch¬
mals an meine mündliche Bemerkung zu Erinnern : sich'in keiner Weise 'an etwaige Bemerkungen ' dieses und
jenes Weliweisen zu kehren (Leipzig und Dresden haben
deren mehr denn zuviel ) —, die Sachen im '

Gegenteil
ruhig in Druck zu geben und gläubig in die Zukunft zu
schauen.

" — 22 . 1 . 51.
„ . . . Vor einigen Tagen habe ich von Richard

Wagner wieder einen Brief erhalten , der ein lebhaftes
Interesse an meinen Kompositionen zu

'erkennen gibt;— wenn der einverstanden ist, so mögen die übrigen
Herrschaften vorläufig meinen , was sie wollen ." —
21. 12. 52.

„ . . . In letzter Zeit habe ich mir einmal das
Vergnügen gemacht, die seit einem halben Jahr er¬
schienene Musik näher .in Augenschein zu nehmen , —



zu Jade , wo gestern nachmittag die Schauen stattfanden,
wurden der Körungskommission 10 Stuten , 2 zweijährige
Hengste , 2 Hengstenter , 6 Stutenter und 11 Hengstfüllen vor¬
geführt . Von diesen sind zur Prämienkonkurrenz ausgesetzt:
1 . die vierjährige Stute „ Bireme H ", Nr . 11180 . des Gust.
Strodthofs - Schweiburg (Züchter : W . Bulling -Hannöver ) , draun,
v. Emigrant , a . Bireme Nr . 8726 . 2 . die 3jähr . Stute
„Anita" Nr . 11438 des A . E . Führten zu Schweiburg
(Züchter : B . Kassebohm -Hekeln ), braun , v . Ruthard , a . Alse
Nr . 4764 . 3 . die 3jähr . Stute „ Andria IV " Nr . 11478
des H . W . Backhaus -Jadervorwerk (Züchter : G . Fr . Nienaber-
Oberrege ), braun , v. Freibeuter , a . Anbria Nr . 4 951 . 4 . die
3jähr . Stute „ Agnete" Nr . 11467 des W . Springer -Heubült
(Züchter : G . Flügger -Bungershos ), braun , V . Amber , M.
'
Die Einheimische Nr . 3190 . 5. das Hengstenter des D . Heine¬
mann -Bollenhagen , braun , v . Germane , a . Pywla Nr . 10265.
6 . das Hengstenter des Ehr . Frels -Bollenhaaen , braun , v.
Elegant , a . Orsina Nr . 7207 . 7 . das Hengstfüllen des H . F . Müller-
Norderschweiburg , braun , v . Ehrenberg , a . Drciklang Nr . 11272.
Ferner ist noch ein 2jähriger Hengst des Ehr . Frels-
Bollenhagen , braun , v . Gilbert a . Edelgart Nr . 9967 unter
Vorbehalt ausgesetzt . Die definitive Entscheidung über die
Aussetzung dieses Hengstes wird erst nach Beendigung der
Füllenschauen erfolgen.

r . Stuten - und Füllenschauen . In Großenmeer
wurden am gestrigen Tage der Körungskommission 15 drei¬
jährige Stutens 2 zweijährige Hengste , 6 Stutenter und 5
Hengstsaugfohlen vorgesührt . Hiervon sind folgende 6 Tiere
zur Konkurrenz um Prämien ausgesetzt : 1 . die 3jährige Stute
des Diedr . Winter -Großenmeer , br., v . Enno a . Gea Nr . 9530,
Name „ Gea H " Nr . 11646 . 2 . Die 3jährige Stute „ Ari-
b a H " Nr . 11762 des Emil Grabhorn -Elsslethersande , br.,
V . Ruthard , M . Ariba Nr . 4517 . 3 . Die 3jährige Stute
„ Minorca" Nr . 11441 des Joh . Schwarting -Großenmeer
(Züchter : H . Schwarting - Neuenbrok ), br., V . Asmar , M.
Mohntaube Nr . 1898 . 4. Die 4jährige Stute „ Cirta II"
Nr . 11176 des W . B . Böning -Neuenbrok , schw., V . Asow,
M . Cirta Nr . 6506 . 5 . Das Stuenter des H . G . Glüsing-
Oberrege , br., V . Ruthard , M . Alwine Nr . 1718 . 6 . Das
Stutenter des W . Harms -Oberrege , br., V . Ruthard , M.
Perle Nr . 10422.

L . Zu Ovelgönne, woselbst die Schau gestern nach¬
mittag stattfand , gelangten zur Vorführung 10 Stuten , 4
zweijährige Hengste , 2 Hengstenter , 17 Stutenter und
10 Hengstsaugfohlen . Hiervon ausgesetzt : 1 . Die 3jährige
Stute „ Eya " Nr . 11 567 des Diedr . Addicks -Strückhausen,
braun , V . Alrat , M . Engista Nr . 6366 . 2 . Die 3jährige
Stute „Emma II " Nr . 11 507 des Joh . Beckhusen -Strück¬
hausen » V . Coco , M . Emma Nr . 1586 . 3 . Die 3jährige
Stute „Alla IV " Nr . 11 547 des D . Haase -Frieschenmoor,
braun , V . Elegant , M . Alla Nr . 5057 . 4 . Das Stutenter
des Emil Syassen -Klippkanne , braun , V . Herdo , M . Glücks¬
hand Nr . 8591 . 5 . Das Stutenter des Hr . Hullmann-
Schmalenfleth , dunkelbraun , V . Girello , M . Freistatt Nr.
6674 . 6. Das Hengstfüllen der Gebr . Rüther -Hammelwarder-
moor , braun , V . Fritz Reuter , M . Glasur Nr . 3804 . Morgen,
am Freitag , findet hier in Ovelgönne des Nachmittags 2 1/2
Uhr , die Besichtigung der Nachzucht des Hengstes „Fritz
Reuter " statt.

* Das Dragonerregiment traf gestern vormittag gegen
10 Uhr hier ein und bezog sein altes Quartier . Die Standarte
wurde unter klingendem Spiel ins Großherzogliche Schloß
gebracht.* Folgende Märkte werden im Monat August im
Herzogtum und der nächsten Umgebung abgehalten : 3. Friesoythe.
5 . Oldenburg , Brinkum , Stolzenau . 6 . Bramsche . 7. Cloppen¬
burg , Bassum , Diepholz . 9 . Markhausen , Dedesdorf . 10 . Wildes¬
hausen » Carum , Neuenkirchen , Markhausen , Dedesdorf . 11.
Löningen , Hunteburg . 12 . Haselünne . 13 . Fürstenau . 14.
Lohne , Harpstedt , Barnstorf . 16 . Lorup . 17 . Vechta , Stoppel¬
markt (3 Tage ), Ramsloh . 19 . Damme , Molbergen , Sulingen,
Sögel . 20 . Brake , Neuarenberg , Lastrup . 21 . Delmenhorst,
Diepholz , Berge , Twistringen . 24 . Freren . 25 . Rodenkirchen,
Papenburg , Bersenbrück , Bruchhausen . 26 . Bohmte , Wagen-
seld . 27 . Bösel . 28 . Ovelgönne , Syke . 30 . Schaar . 31 . Essen.

* Nach der Fremdenliste des oldenb . Nordseebades
Wangerooge betrug die Anzahl der daselbst bis zum 21 . Juli
angekommenen Personen 2424.

* Stenographie . In der gestrigen gemeinschaftlichen
Monatsversammlung der hiesigen Stenographenvereine nach
Stolze -Schrey (Stenographenvereinigung und Damenverein ) in

der „Bavaria " wurde der Beginn des nächsten Anfänger-
Unterrichts in der vereinfachten Stenographie , zu dem
schon mehrere Anmeldungen vorliegen , aus Anfang September
festgesetzt. Näheres wird im kommenden Monat bekannt ge¬
geben werden.

*
-/ . Osternburg » 29 . Juli . Der Bremser Harms hatte

Dienstag das Unglück, in Kleinensiel beim Verladen einer
500 Pfo . schweren Kiste sich die Kante derselben auf die Hand
fallen zu lassen , wobei er sich eine schwere Verletzung zuzog,
so daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

bs . Hatten , 28 . Juli . Ein lang gehegter Wunsch in
unserer Gemeinde geht jetzt in Erfüllung , auf dem neuen
Friedhof wird eine neue Kapelle gebaut ! Gestern abend
wurden in G . Kunst ' Gasthaus die Arbeiten zum Neubau
vergeben . H . Bremermann Hierselbst erhielt die Zimmerarbeit,
C . Bruns die Maurer -, D . Millers die Maler - und Glaser¬
arbeit usw . Bis zum 1 . Oktober d. I . muß die Kapelle
fertig sein . Dieselbe wird — mitten aus dem Friedhof erbaut —
nach der Zeichnung zu rechnen, einen freundlichen Eindruck
machen . — In Sandhattsn wird demnächst auf Wunsch
der Ortseingesessenen , welche hierzu eine namhafte Summe
gezeichnet, ein Telephonanschluß eingerichtet beim Gast¬
wirt I . F . Harms daselbst.

* Westerstede , 29 . Juli . In den Volksschulen des
Amtes Westerstede sind nach den neuesten Ermittlungen
laut „ Amldr ." 3807 Kinder vorhanden . Diese verteilen sich
auf die einzelnen Schulen wie folgt : Westerstede 285 , Hollwege
117 , Halsbeck 169 , Linswege 104 , Petersfeld 54 , Garnholt
39 , Hüllstede 54 , Gießelhorst 49 , Torsholt 81 , Ocholt 83,
Mansie 66 , Westerloy 136 , Apen 307 , Augustfehnsevangelische
Schule ) 206 , Augustsehn (katholische Schule ) 37 , Bokel 152,
Nordloh 78 , Tange 84 , Godensholt 99 , Zwischenahn 250,
Burgfelde 104 , Dänikhorst 43 , Elmendorf 153 , Aschhausen
74 , Rostrup 134 , Kaihausen 126 , Ohrwege 80 , Edewscht 241,
Osterscheps 119 , Westerscheps 83 , Jeddeloh I 103 , Jeddeloh II
57 und Scharrel 40 . Schätzt man die Zahl derjenigen Schüler,
welche die Privatschulen in Westerstede und Zwischenahn,
einschl. derjenigen , die höhere Schulen in Oldenburg besuchen,
auf 100 , so ergibt sich eine Anzahl von rund 3900 Schülern
im ganzen Amtsbezirk . Die Einwohnerzahl des Amtes Wester¬
stede beläuft sich aus rund 20000 . Davon beträgt die Schüler¬
zahl 191/ 2 °/«. Dies ist ein sehr hoher Prozentsatz . Denn
durchschnittlich beträgt die Anzahl der die Schule besuchenden
Personen nur 16 — 17 von 100 Köpfen der Bevölkerung.

t . Immer , 29 . Juli . Ueberall aus dem Lande herrscht
jetzt Mangel an Arbeitskräften, und dieses wird häufig
von Wandervögeln benutzt, sich eine Zeitlang gut durchzu¬
schlagen , oder auch wohl , um Gelegenheit zum Stehlen zu
haben . Ein Landwirt in B . nahm neulich auch einen Milch¬
schweizer in Stellung . Anfangs ging alles gut , und beide
Parteien waren zufrieden . Doch dem Schweizer scheint wenig
an einer guten Stelle gelegen gewesen zu sein . Er stahl des
Nachts dem Knechte 5 Mk . aus der Tasche , holte sich ein
gutes Stück Speck vom Wiemen und suchte damit das Weite.
Jetzt wird derselbe steckbrieflich verfolgt.

* Brake , 29. Juli . In dem früher Hitzegradschen Laden
an der Kaje soll eine Verkaufsstelle des Konsum¬
vereins Bremerhaven (!) eröffnet werden.

* Bant , 29. Juli . Zur Zentralsortbildungs¬
schule für das gesamte Jadegebiet schreibt das „ N . Vbl . " :
Nachdem das Projekt der Zentralfortbildungsschule für die
drei oldenburgischen Gemeinden Bant , Heppens und Neuende
an dem Widerstand der Gemeinde Heppens , und zwar aus
absolut nicht stichhaltigen Gründen , gescheitert ist, hat man in
letzter Zeit mehrfache Versuche — durch Eingesandts in den
Tageszeitungen rc . — gemacht , die beteiligten Kreise für die
Errichtung einer Zentralfortbildungsschule für das ganze Jade¬
gebiet zu interessieren . Wir stehen nun nicht an , zu erklären,
daß eine solche Schule ohne Zweifel besseres zu leisten imstande
ist gegenüber einer lokalisiert begrenzten Anstalt , ob aber die
großen Schwierigkeiten , die sich der Errichtung einer Zentral¬
schule entgegenstellen , zu überwinden sind bezw. überwunden
werden , das steht freilich aus einem anderen Blatt . Nichts¬
destoweniger darf aber nicht mit dem einfachen „ es geht nicht"
die Angelegenheit abgetan werden . Aus diesem Grunde wird
sich daher auch eine kombinierte Vorstandssitzung aller Vor¬
stände der Bürgervereine von Wilhelmshaven , Bant , Heppens
und Neuende zunächst damit beschäftigen , die, wie wir hören,
im Lause der nächsten Woche stattfinden soll . Der genaue
Termin der Sitzung wird noch näher bekannt gemacht . Die

Anregung dazu ist vom Bürgerverein Heppens , westlicher Terl,
ausgegangen ._

Die Familienkatastrophe in Altonas
Altona , 29. Juli.

Von einem langjährigen und intimen Freund des Hauses
Baur und insbesondere des Unglücklichen , der mit einem
Schlage eine ganze Familie vernichtet hat , erhält das „Hamb.
Frdbl . " eine detaillierte Darstellung der Katastrophe , wie der
mutmaßlichen psychologischen Ursachen . Ein Bild des ganzen,
entsetzlichen Vorfalles auf Grund dieser Darstellung zu geben,
dürste sowohl im Interesse der Hinterbliebenen als der
Oeffentlichkeit liegen , da schon gestern die verwirrendsten Ge¬
rüchte die Stadt durcheilten . So plausibel nun auch manche
der Gerüchte klingen , so entbehren sie dennoch jeder wirklichen
Grundlage . Nicht nur die Verhältnisse der Familie , die
Stellung der Familienmitglieder untereinander , auch die Tat¬
sachen selbst widerlegen jeden Verdacht eines vorangegangenen
Streites auss bestimmteste . Der verstorbene Amtsrichter Baur
war ein ganz außergewöhnlich enthaltsamer Mann von
ruhigem , nachdenklichem und gütigem Wesen . Er war
religiös , gottesgläubig und neigle vielleicht ein wenig zu
okkulter Weltanschauung . Wenigstens interessierte er sich
stark für die vom modernen Spiritualismus aufgestellten
Probleme , hatte manche der hiermit verknüpften Glaubens¬
sätze zu den seinigen gemacht , ohne indes nur irgendwie
einen radikalen Standpunkt einzunehmen . Dagegen war Baur
von Jugend auf stark nervös belastet . In den Kreisen der¬
jenigen , die ihm nahe standen , galt er von jeher für eine abnorme
Persönlichkeit . Bei geringen geistigen Erregungen machten
sich an ihm Nervenzuckungen und veitstanzähnliche Er¬
scheinungen geltend , geistige Arbeit verursachte ihm heftige
Kopfschmerzen , in den alltäglichen Dingen des Lebens zeigte
sich überall sein exaltierter Charakter . Verkehr pflegte er
wenig ; außer in seiner Familie sah man ihn säst nur im
Hause eines alten Altonaer Freundes , den er von Jugend
aus kannte und liebte . Die Nervenüberreizung hatte zuletzt
einen solchen Grad erreicht, daß der Amtsrichter eine mehr¬
monatige Suspendierung von allen Geschäften in die Wege
leiten mußte , da es ihm einfach nicht mehr möglich war , zu
arbeiten . Von einer Amtsentsetzung war dagegen nicht die
Rede . Die Ueberreizung des Unglücklichen zeigte sich nicht
nur in seiner krankhaften Abgeschlagenheit und Exaltiertheit,
sondern auch in allerlei gefährlichen Anzeichen , die von seiner
Familie nicht genügend beachtet wurden . So trug er stets
einen Revolver in der Tasche , zuweilen zwei ; im Besitze eines
notorisch Nervenleidenden doppelt gefährlich . Sicherlich wäre
längst Zeit gewesen , den Unglücklichen wenigstens zunächst in
einer Nervenheilanstalt unterzubringen , dies wurde indes ver¬
mutlich durch die Krankheit der Mutter , dann aber auch
durch die Liebe der Familienmitglieder zu einander verhindert.
Die Brüder lebten in größter Einmütigkeit und beide
begegneten einander in einer geradezu schwärmerisch zu
nennenden Liebe zur Mutter.

Der ermordete Rechtsanwalt kam jeden Tag mehrere
Male zur Mutter , in der Krankheitszeit kam er schon in aller
Morgenfrühe , um mit der Mutter zusammen den Kaffee ein¬
zunehmen . Der Amtsrichter kam jeden Sonnabend aus Krempe
herüber , um den Sonntag mit der Mutter zu verbringen.
Seit Beginn seines Urlaubs lebte er ganz bei der Mutter.
Die alte Dame hatte sich bei einem Besuch ihres Sohnes in
Krempe durch einen Fall eine Halsverletzung zugezogen , welche
die Nahrungszufuhr verhinderte . Ihr Sterben wurde zu einer
langen Qual , nicht nur für sie selbst, sondern , auch für die
Söhne , die im Angesichte des Leidens der Mutter vielleicht
mehr litten , als die Dahinsterbende selbst. Daß die Qualen
der geliebten Mutter auf den ohnehin nervenkranken Amts¬
richter einen Eindruck machten , die eine Umnachtung vor¬
bereiteten und beschleunigten , kann man sich denken. Als der
Tod der Mutter eintrat , kam es auch bei dem Kranken zur
Katastrophe . Seine Sinne verwirrten sich. Der Tod ver
Mutter , die den Mittelpunkt seines Lebens bildete , machte in
seiner Seele einen so tiefen Riß , daß sein armer zerrütteter
Verstand kein Mittel mehr fand , ihn zu überbrücken . Eine
andere Erklärung ist nach den Tatsachen nicht möglich . Der
Kranke kam sich auf einmal überflüssig vor , sein Leben erschien
ihm zwecklos ; der Mutter zu folgen , war das einzige , was
ihm nun noch zu tun übrig blieb . Und diesen Gedanken , den
die Hoffnungslosigkeit seiner Krankheit geboren , übertrug er
in seinem verworrenen Gedankengang ohne weiteres auch aus
die andern , ließ ihn auch für sie gültig erscheinen.

es ist eine heitere Gesellschaft , in die man da tritt!
Nehmen Sie sich in Zukunft um Gotteswillen mit Verlags-
ürtikeln in acht — höchstens Charles Voß und Konsorten:
die neue Schule fliehen Sie wie Gift und Operment ! Das
ist ein gutgemeinter und wohlüberlegter Vorschlag , den
ich nur in Ihrem Interesse ausspreche . Fast lauter
Wurst Papier hat das Jahr 53 aus den Markt ge¬
bracht ." - 14 . 7 . 53.

„ . . . Neulich schrieb mir Schäffer , daß der edle H.
v . Bülow in seinem Konzert von der Johanna Wagner
mein Lied „ Er ist gekommen " habe singen lassen , doch
unter seinem Namen ! ! ! Die Kritik hat später das Miß¬
verständnis gelüftet : der hochweise E . Kossak jedoch gra¬
tuliert dem Trefflichen zu seinem schönen Kompositions¬
talent ! Da kommt immer ein Schubejack über den an¬
dern !" — 26 . 12 . 52.

. . Der arme Schumann ist nun auch hinüber!
Für ihn ' ist es das Beste ! Jetzt werden die Mäuschen
tanzen und keck die Lockenköpschen in die Höhe recken,
damit man ihr Gepiepse und Gepfeife höre ! Neugierig
bin ich, wer sich als Schumanns Haupterbe gerieren wird:
Brahms , Reinecke , Dietrich? Ein hübsches Trio !"
5 . 8 . 56.

Zu Roseggers sechzigstem Geburtstag . Aus Mürz-
zuschlag wird der „ N . Fr . Pr .

" geschrieben : Am Vor¬
abende von Roseggers sechzigstem Geburtstage , Donners¬
tag , den 30 . d ., erfolgt am Waldschulhause zu Alpl die
Enthüllung der von der Waldheimatgesellschaft zu Mürz¬
zuschlag gestifteten und von Professor Brandstetter
rn Graz geschaffenen Relieftafel. Die eigentliche Feier
des Geburtstages findet erst am Sonntag , 2 . August , statt.
An diesem Tage wird in dem herrlichen Naturparke
„ Au " bei Mürzzuschlag Roseggers Volksschauspiel „ Am
Tage des Gerichtes" zur Aufführung gelangen . Die
Rollen werden durchweg von Landsleuten des Dichters
besetzt sein . Für die Hauptrollen wurden Frau Elli Stärk
aus Graz , die die Martha spielen wird , und Herr Toni
Schrus (Straßltoni ) gewonnen . Die „ Au " ist zur Aus¬
führung wie geschaffen . Den Hintergrund bildet ein
nach oben voMneigter Felsen ; die Zuschauer sitzen im
Mlde vsx Lex BÄse , Me FanMe HM Mchtexs -7-

Rosegger selber bleibt der Aufführung , die ihn aus
seiner Ruhe bringen würde , fern — hat ihr Erscheinen
in Aussicht gestellt . Wir werden am Festtage selber die
Verdienste Roseggers durch einen Artikel aus berufener
Feder würdigen.

Kuno Fischers VS. Geburtstag . Die „ Allg. Ztg. "
berichtet aus Heidelberg , 24 . Juli : D/r berühmte Philo¬
sophielehrer der hiesigen Universität , Geh . Rat Professor
Dr . Kuno Fischer , ist mit dem gestrigen Tage in sein
80 . Lebensjahr getreten . Ms er gestern nachmittag in
seinem Auditorium erschien — es ist diesen Sommer
wieder die Aula , da das Luckitorium maximum die
Zahl dxr Zuhörer nicht zu fassen vermag , und ihre Aus¬
schmückung hatte er verboten — wurde er von der Menge
der Hörer stehend empfangen ; erst als er das Katheder
bestiegen , brach die Begrüßung in den studentisch üblichen
Formen minutenlang los . Kuno Fischer begann : „ Wenn
man , spie ich heute , sein 80 . Lebensjahr antritt — das
80 . wandelt einen steilen Weg , einen beschwerlichen — ,
tut es einem sehr wohl , auf diese freundliche Weise
begrüßt zu werden , von so vielen Seiten Glückwünsche
zu erhalten . So hoffe ich auch dieses Jahr , das 80 . noch
glücklich zu überwinden und im Bund mit Ihnen meine
Lehrkraft fortführen zu können . Und damit wiederhole ich
meinen herzlichen Dank ." Daraus . ging er sofort zu
seinem Thema über , zur Darstellung der Schopenhauer-
schen Ethik.

Die
'
„ Allg . Ztg .

" macht bei der Gelegenheit darauf auf¬
merksam ^ daß in diesem Wonat gerade 50 Jahre verflossen
sind , seitdem ihm hrer durch Ministerialrefkript die Er¬
laubnis zum Halten von Vorlesungen entzogen Hürde.
1872 .kehrte Kuni Fischer von der Universität Jena wieder
hierher zurück , wo er seitdem eine an Erfolgen unver¬
gleichlich reiche Lehrtätigkeit entfaltet hat.

Der Wiederaufbau des Campanile in Venedig
ist , wie dem „B T ." geschrieben wird , anscheinend ernst¬
lich in Frage gestellt , obgleich bereits der Grundstein zu
dem neuen Glockenturm feierlich in Gegenwart des Königs
gelegt worden ist . Am nötigen Geld würde es keineswegs
fehlen , da 500000 Lire bereits von der Regierung ge¬
währst und weitere 800 000 Lire von der Provinz und Stadt <

Venedig bewilligt worden sind , ohne das Ergebnis der
privaten Sammlung , die bisher auch eine Million ein¬
gebracht hat . Was trotzdem noch fehlen sollte , würde sicher
in irgend einer Weise herbeigeschafft werden . Die Schwie¬
rigkeiten liegen anderswo , an einer viel ernsteren Stelle.
Der .Architekt Beltrami hat sich nämlich von der tech¬
nischen Unmöglichkeit , den Turm wieder aufzurichten,
ohne die Markuskirche und den Königspalast ernstlich zu
gefährden , überzeugtstund hat daher seine Stellung als
Bauleiter niedergelegt . Schon der Ingenieur Boni , als
zuerst Beauftragter , hatte bei der Untersuchung der Fun¬
damente gefunden , daß diese für den gewaltigen Turm
ungenügend waren , und sich daraufhin zurückgezogen . Der
Turm war ursprünglich nur 50 Meter hoch gewesen und
erst später durch Maestro Bono aus 99 Meter gebracht
worden . Architekt Beltrami hat daraus neue Unter¬
suchungen vorgenommen und hat Wasserdurchsickernngen
in den Fundamenten konstatiert , die eine vollständige Er¬
neuerung derselben mit bedeutend größerer seitlicher Aus¬
dehnung als bisher notwendig machen . Was dies aber
für die Markuskirche bedeuten würde , hat sich bereits
gezeigt , als bei den Bodenuntersuchungen drei der „ Stan¬
darten " vor der Markuskirche nachgaben und weggeräumt
werden mußten . Architekt Beltrami hat seine Demission
damit begründet , daß er die Aufgabe als „über seine
Kräfte gehend " erachte . Der Stadtrat von Venedig mit
dem Bürgermeister Grafen Grimani an der Spitze , will
dessen ungeachtet den Gedanken der Wiedererrichtung des
Turmes nicht aufgeben . Er hat deshalb , nachdem alle
Bemühungen , Beltrami zur Zurücknahme seiner Demission
zu bewegen , gescheitert sind , jetzt in geheimer Sitzung,
an der auch die drei Deputierten von Venedig teilge¬
nommen haben , beschlossen , den Neubau einer Kom¬
mission von fünf Technikern zu übertragen , die teils von
der Regierung ,

'teils von der Stadt ernannt werden sollen.
Ob damit aber die wirkliche Lösung des Problems ge¬
funden ist , ist noch sehr ungewiß , denn schon regen sich
zahlreiche Stimmen , die von einer auch noch so geringen
Gefährdung der unersetzlichen Markuskirche nichts wissen
wolle n^



Der Bruder war ja im gleichen Falle ; auch er hatte ja
die abgöttisch verehrte Mutter verloren, ebenso die alte siebzig¬
jährige Dienstmagd, die 45 Jahre lang dem Hause treu diente
und an der Verstorbenen nicht nur die Herrin , sondern die
Freundin verlor. Das alte Mädchen besaß keinerlei Ver¬
wandte mehr, sah in der Verstorbenen ihren einzigen Hort,
auch arbeitete sie längst nicht mehr, sondern wurde bedient
wie ihre Herrin . Eine Annahme, daß der Toppelmord und
der Selbstmord nicht die Taten eines Umnachteten seien , laße
sich durchaus nicht stützen . Wohl aber läßt sich die Not¬
wendigkeit, daß die Tat in einem Augenblick der Verrücktheit
ausgeführt ist, durch die Nebenumstände beweisen , wenngleich
alle Theorien über den irren Gedankengang, der zuletzt die
Katastrophe auslöste, auf ewig - Theorien bleiben müssen.
Ein Grund zum Streite lag zwischen den Brüdern nicht vor,
am wenigsten zu einem Erbschastsstreite am Todenbette d r
eben entschlafenen Mutter . Beide liebten die Entschlafene so
sehr, daß der Schmerz jedes andere Gefühl erstickt haben würde,
selbst wenn Erbstreitigkeiten zu erwarten gewesen wären . Aber
die Mutter war nicht reich , vermutlich kaum wohlhabend. Da
die Familie während der Erziehung und Ausbildung der
Söhne vom Kapital leben mußte, das der verstorbene Vater
hinterlassen, waren die Zinsen, die später der Mutter zu-
flossen , nur mäßig ; es wird angenommen, daß die
Söhne der Mutter einen Zuschuß geleistet haben. Was
also hier zu erwarten gewesen wäre, war keines Streites wert,
insbesondere unter Brüdern , die einander so innig zugetan
und so einig waren . Für das alte Mädchen war in be¬
scheidener Weise gesorgt, und zwar in demMaße , daß sie sich
hätte in ein Stift einkaufen können.

Nun ist aber noch ein Beweismittel für die Unmittelbar¬
keit der Katastrophe vorhanden, gegen das es kein Argument
mehr gibt. Dieses Beweismittel liegt in der Zeit . Zwischen
dem Tode der Mutter und dem Mordanfall auf den Rechts¬
anwalt Baur liegt nur etwa eine halbe Stunde . Diese kurze
Spanne Zeit war vollständig ausgefüllt mit der Abfassung
ruhig und wehmütig gehaltener Briefe an Verwandte und
Freunde . Man fand den Anwalt bekanntlich noch am
Schreibtische. Der Schuß hatte seinen Hinterkops getroffen
und ein Stück des Schädels gesprengt, so daß man gestern
annahm , der Revolver sei mit Wasser geladen gewesen . Hier¬
über ist indes Sicheres noch nicht bekannt. Der Anwalt hatte
den ersten Brief an seine Frau geschrieben , die gegenwärtig
mit den Kindern in Niendorf weilt. Der zweite Brief war
an eine Verwandte gerichtet, der dritte war angesangen.
Man liest die Worte : „Mein verehrtes gnädiges Fräulein " ,
und Eingeweihte können leicht ergänzen, daß diese dritte
Todesanzeige an ein altes siebzigjähriges Fräulein in Altona
gerichtet war , die beste Freundin der Entschlafenen. Wer
diese Briefe gesehen und gelesen hat, der weiß, daß die
Zeit zwischen dem Tode der alten Frau und der
Katastrophe völlig ausgesüllt war durch das Abfassen
der Briefe, dessen wehmütiger, stiller Ton den Beweis einer
unvorhergesehenen Katastrophe ergänzt. Nichtsahnend hatte
sich der eine Bruder am Set,reibtisch niedergelassen, der andere
Bruder war in ein hinteres Zimmer gegangen. Hier über¬
wältigte ihn der Gram und umnachtete seine Sinne . Gelesenes
und Gedachtes mag einander die Hand gereicht und dem Un¬
glücklichen die wahnsinnige Idee eingegeben haben, der
Mutter alle ihre Lieben nachzuschicken und das gemeinsame
Leben in dem Jenseits nach seiner spiritualistischen An¬
schauungsweise fortzusetzen . Dabei hat er den Bruder
schonen , ihm die Qual verkürzen wollen ; er schlich sich also
herein und erschoß den Nichtsahnenden von hinten. Um seiner
Sache sicher zu sein , sandte er noch Schüsse nach . Das alte
Mädchen traf er an der Leiche der Mutter und machte auch
hier kurzen Prozeß. Es scheint , doch das ist durchaus nicht
sicher, daß jetzt plötzlich eine kurze geistige Erhellung gefolgt
ist , denn der Selbstmord soll nicht unmittelbar auf die Morde
erfolgt sein , sondern erst nach einer Pause , als Menschen ins
Haus eindrangen . Nach dieser Darstellung der Verhältnisse
darf man wohl nicht mehr daran zweifeln, daß ein Umnach-
teter die erschütternde Tat begangen hat und daß der Gram
über den Tod der Mutter die letzte m einer Reihe von Ur¬
sachen gewesen ist, deren schwerste die Nervenkrankheit des
Unglücklichen war.

Aus aller Welt.
Zur Reisezeit.

Im neuesten Heft des „ Kunstwart " schreibt F . Ave-
narius : „Die Hauptreisezeit gibt dem Städter Gelegenheit,
wie er sie sonst nirgends findet , mit seinen Anschauungen
bewußt auf „das Land " zu wirken . Unbewußt tut er das
ja tausendfach und immerdar : wir brauchen nur zu sehen,
wie unsere Dörfer sich verwandeln , um den Einfluß des
Städtischen aller Enden wahrzunehmcn . In welcher Rich¬
tung er fließt , das zeigen die Ortschaften am klarsten,
die im Begriff sind , Sommerfrischen zu werden : säst ohne
Ausnahme verlieren sie den eigenartigen , den selbständi¬
gen , den Heimatscharakter , und erhalten dafür allmählich
das Aussehen von billig und schlecht gebauten Vororten.
Das Renommieren mit dem „geradezu großstädtischen Aus¬
sehen" dörflicher Bäder , das früher sogar in den Pro¬
spekten beliebt war , unterbleibt zwar jetzt zumeist , da es
uns geglückt ist, einigen Spott darüber in die Blätter zu
bringen . Der Sache nach ist es auch heute noch fast überall
so, daß die Kadedirektionen und die Gemeinderäte von
Sommerfrischen ihre Orte nicht besser zu „heben" glauben,
als indem sie nach aller Möglichkeit das nachmachen , was
der Reisende aus der Stadt gern eine Weile lang los sein
möchte. Wir alle tragen ein Stück Mitschuld daran . Wer
in die Sommerwohnung zieht , will Frieden mit den Wir¬
ten haben , und es ist sicher nicht angenehm , den Leuten zu
sagen , daß ihr Gärtchen nicht freundlicher dreinschaut durch
die neue , „ modefärbene " Veranda , in deren Ziergiebel eine
Laubsäge rasend geworden ist, und ihre Stube nicht schöner
durch die Tapete mit dem „Jugend "-Ornament auf der
Vorjahrs noch so ruhig einfarbigen Wand . Unsertwegen ist
das ja gemacht . Rufen wir aber wenigstens nicht aus Höf¬
lichkeit ein Ah ! und Oh ! scheinbarer Bewunderung ! Sagen
wir ihnen , so freundlich es angeht , aber sagen wirs ihnen,
daß es nicht das „Großstädtische " ist, was wir hier draußen
suchen, wo doch nun einmal keine Großstadt ist , und wo
deshalb solche Versuche nie zu etwas Rechtem sichren kön¬
nen , sagen wir ihnen , daß wir uns vielmehr gerade an
dem erfreuen , was aus dem Ort selber herausgewachsen,
was Leben von seinem Leben ist . Daß wir saubere , einfach
gestrichene Stuben mit kleinen , .gemütlichen Fenstern und
offenen Holzbalken schöner finden , als dünuestmaurige
höhere mit Ramschtapeten von Müller u . Kahn , „Palast¬
fenstern und Flügeltüren " der billigsten Bauholzwaren-
sabrik und. schwebenden Kapiermachstorten an den Decken;

derbe Tische aus freiliegendem Holz lieber als Wertheim-
sche echt imitierte lackierte mit Geschwüren an den Beinen;
Häuser , die zu den anderen passen , lieber , als solche , die
hier als „was Extraes " angestaunt werden und aus dem
Baugewerkschulenmusterbuch stammen . Mögen uns unsere
Wirte auch für verrückt halten , sagen wirs ihnen doch,
wir sind für sie die Konsumenten , wir haben Einfluß , und
unsere und unserer Vorfahren Schuld ist es , daß - ihnen
selber der Geschmack genommen worden ist . Aus der Stadt
kam die Krankheit , aus der Stadt müssen vorläufig noch
die Aerzte oder müssen wenigstens die Warner gegen 'die
Krankheit kommen . Und sagen wir den Landbewohnern
auch, daß wir in ihre Gegenden kommen, weil sie sind,
wie sie sind , nicht , wie sie sich vielleicht „machen"

, besser:
zuputzen und umfrisieren ließen . Was ist in manchen Ortes
köstliche Umgebung schon hiueingepfuscht worden , indem
man .„Promenaden "

, „Ruheplätze "
, „Zierbänke " usw . an¬

legte , während keiner Obrigkeit zu hindern beikam , daß die
schönsten Baumgruppen weggesällt , die schönsten- Aussich¬
ten mit Nutzholzfichten verklebt , die stillsten Fleckchen mit
Reklametafeln Purchschrieen wurden .

'Wir haben jetzt
Macht in Deutschland , wir sind eine Macht — betätigen
wirs ."

Vermischtes.
Reichenhall, 29. Juli . Der Buren 'oberst Schiel

liegt im hiesigen Krankenhause hoffnungslos darnieder.
— Rostock, 29. Juli . Der Moorbrand zwischen Gub-
kow und Gölhenitz ist gestern nach mehr als zweimonatiger
Dauer gelöscht worden . Leider sind einige hübsche Ge¬
hölze vom Feuer vernichtet worden , doch konnten zum
Glück wenigstens alle in der Nähe der sehr ausgedehnten
Brandfläche liegenden Ortschaften vor dem Brande be¬
wahrt werden . — St . Johann a . d , Saar, 29. Juli.
In der vergangenen Nacht erschoß sich im „Gasthos
zur Post " ein Oberprimaner vom Gymnasium in
Saarbrücken . Er war von der mündlichen Prüfung zu¬
rückgewiesen worden . — Dresden, 29. Juli . Der Geh.
Kommerzienrat Viktor Hahn , yon der Firma Eduard
Rocksch Nachfolger , ist heute mittag wegen Verfehlungen
gegen das Depotgesetz verhaftet worden . — Wie aus
Danzig telegraphiert wird , ließ sich auf den west-
preußischen Gütern Schönfeld und Artschau ein 24jährjger
Knecht fast unglaublich klingende Roheiten zu
schulden kommen . Er tötete 22 Pferde im Gesamtwerte von
etwa 14 000 Mark , indem er den Tieren lange Holzsplitter
in den Leib trieb . Der gefühllose Bursche wollte dadurch
einige mit ihm verfeindete Pferdeknechte in den Verdacht
bringen , die armen Tiere zu Tode gequält zu haben . —
Magdeburg, 29. Juli . Im Berichte der hiesigen Han¬
delskammer war mit bezug auf die Diebstähle an
Schisfsgülern gesagt worden : „In Aken an der
Elbe hat keiner dem andern etwas vorzuwerfen , weil
sie alle „machen" (das heißt gestohlene Schisfsgüter zu
außergewöhnlich billigen Preisen kaufen ), der eine im
kleinen , d^r pudere im großen .

" Der Magistrat von Aken
hat beschlossen, wegen der gegen die Einwohner der
Stadt erhobenen Verdächtigungen gegen die Magdeburger
Handelskammer Klage zu erheben . — Münster, 29. Juli
Bei einem heute hier niedergegangenen Unw etter er¬
schlug derBliH inmitten der Sjadt , ans der Hammer¬
straße , den Kötterssohn Wessels samt seinem vor den Wagen
gespannten Pferd . — St . Goar, 29 . Juli . Heute früh
stürzte ein Teil der Burg Rheinfels nach der
Bebernheimerstraße zu zusammen. Menschen sind
nicht verletzt . Die Strecke ist für den Verkehr gesperrt.— Berlin, 29. Juli . Unter dem Verdachte der Soldaten¬
mißhandlung ist der im 6 . Jahre dienende,Unteroffizier
Breitenbach vom 4 . Gardereg . verhaftet worden . Am Diens¬
tag voriger Woche beging der Füselier Will von der 11.
Kompagnie Selbstmord durch Erschießen ; in einem hin-
terlassenen Briese gab er als Grund an , er sei von dem
genannten Unteroffizier geschlagen worden . Die einge¬
leitete Untersuchung führte nunmehr zur Verhaftung
Breitenbachs . — Eine skandalöse Geschichte wird
mehreren Blättern aus Würzburg gemeldet . Fried¬
hofsräubereien und Leichenschändungen, die
seit langem in großem Umfange betrieben wurden , erregen
dort das größte Aufsehen . Bei dem Magistrat der Stadt
lief eine Anzeige ein , worin der erste städtische Leichen¬
wärter beschuldigt wurde , öfters Zinksärge an einen dor¬
tigen

'
Altwarenhändler verkauft 'zu haben . Alle Recherchen

führten zur Bestätigung dieser Angabe . Schon seit vielen
Jahren waren nachts die Gräber und Grüfte reicher Leute
geöffnet worden , die Zinksärge ausgegraben und dir
Leichen wieder in die Erde verscharrt worden . Die Särge
wurden alsdann zu dem Altwarenhändler verbracht . Am
Dienstag beschloß nach dem „Generalanzeiger " der Stadt-
magistrat , die Sache sofort der Staatsanwaltschaft zu
übergeben . Der Leichenwärter ist bereits von seinem Amte
suspendiert und der Altwarenhändler wegen Hehlerei in
Untersuchungshaft genommen.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Der Erfolg der neuen russischen Anleiheemis¬

sion wird von der französischen Presse recht kühl aus¬
genommen und sogar von nationalistischen Zeitungen in
ziemlich verdrossenem Tone kommentiert . Selbst Blätter,
wie das „Petit Journal " , die sonst in Begeisterung für
Rußland zu schwelgen pflegen , finden es höchst merkwürdig,
daß die französischen Kapitalisten russische Papiere kau¬
fen , die französischen Renten dagegen bernachlässigen . —
Schließlich sei die Tatsache doch einiger Beachtung wert,
daß Rußland bis jetzt schon große Summen von Frankreich
entliehen hat . Man findet auch recht scharfe Bemerkungen
in dem Sinne , daß Rußland den ihm von Frankreich ge¬
währten Kredit nicht zu gefährlichen Abenteuern , besonders
in Ostasien , ausbeuten dürfe . Einige mehr oder weniger
freiwillig offiziöse Zeitungen geben der wohl etwas ge¬
wagten Hoffnung Ausdruck, daß die durch die Ueüerzeich-
uung der russischen Anleihe frei gewordenen Kapitalien— es sollen 800 Millionen bei den Zeichnungsstellen ein-
gezahft worden sein - - zum Ankauf französischer Renten
verwendet werden und auf diese Weise eine Besserung des
Preisstandes der Rente herbeigeführt werden könnte.

Die Verwaltung des Steinkohleübauvereius Gottes
Segen zu Lugau i . S . beruft eine außerordentliche Ge¬
neralversammlung ein mit folgender Tagesordnung : An¬
trag aus Aukauf von Stciukohlenfclder u , Be¬
schlußfassung über die Bescüa' fuug der nötigen Geldmittel
durch Erböbung des Attieutapckals . — Die Ausdeh¬
nung sl u st , die in neuester Zeit im westlichen Stein¬

kohlengebiet die Oberhand gewonnen hat , scheint also jetzt
auch bereits in Sachsen aüszutreten.

Die Zusammenstellung der Auszahlungen der Jüli -l
Coupons der italienischen Rente im Ausland
hat ergeben , daß der Gesamtbetrag derselben im Vergleich
mit dem vorigen Halbjahr wiederum zurückgegangen ist,
daß also die Aufnahme der italienischen Rente durch das
Mutterland weiter andauert . Einem italienischen Blatte
zufolge dürfte sich die Gesamtsumme der noch im Auslande
befindlichen italienischen Rente ans ungefähr 1200 Will.
Francs Kapital reduziert haben.

Mitteilungen aus der Industrie. Bei den
Elberfelder Papierfabriken gestattet der Abschluß für
das Jahr 1902/3 die Verteilung einer Dividende von 18
Prozent , gegen 12,5 Prozent i . V. — Die Aussichten für
das neue Jahr werden von der Verwaltung als sehr gün¬
stig bezeichnet . — Wegen des außergewöhnlich starken Koh¬
len - und Koksversandes wurde am vergangenen Sonntag
die Sonntagsruhe im Güterverkehr der Eisenbahnen des
Ruhrreviers aufgehoben . — Das Roßeisensyndikat
soll einer Meldung zufolge beabsichtigen , den Preis für
Gießereiroheisen für das 4 . Quartal abermals um 1 Mark
zu erhöhen . Wie wir erfahren , ist die Meldung in dieser
Form unrichtig . Das Syndikat will lediglich den Abneh¬
mern , die mit der Abnahme der für das 3 . Quartal ge¬
kauften Mengen im Rückstände bleiben , für die nach dem
1 . Oktober noch nicht abgenommenen Mengen 1 Mark für
die Tonne mehr berechnen . — Während die Lage aus dem
belgischen Kohlenmarkt noch immer etwas ge¬
spannt bleibt , lauten die Nachrichten vom dortigen Er¬
senmarkt, besonders soweit Halbzeug und Fertigfabrr-
kate in Frage kommen , besser. Dagegen sind Stahlschie¬
nen und Träger einer sehr lebhaften Konkurrenz von
seiten Deutschlands ausgesetzt . — Die Kruppschen
Hütten zechen haben , gleich dem Thyssenschen Besitz,
ihre Bereitwilligkeit zum Beitritt zum Kohlensyndi¬
kat unter dem neuen Vertrage erklärt.

Hansel » Gewerbe nnd Verkehr
Oldenvurg, 30. Juli . Kursbericht v »« Ylden,

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurie oerstehen
sich frei von Provision.

I . Mündelsichev.
Ankauf Verkauf

3l/z M Alte Oldenb . KonsolS
3Vs pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 M do. do. . . . .
4M . Oldb .Bodenkred .-Oblig . (unkündb .h. 1906)
4M . abgestempelte do. (Zins v . I . Okt ab3Vs °/c)
3pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe , unk. bis 1907
4M Stollvammer , Jevers ch: von 1377
4 pEt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen .
8Vs pEt . Oldenburger Siadt -Anleihe o . 1903
Zi/g M Butjadingsr , Goldenstedt»
3r/z M sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt. Eutin-LübeckerPrior.- 2 bliqationsn garant.
3 »/s pCt . Lübeck-Büch . Brior.-Oblizat., garant.
3 Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un»

kündbar bis 1905 . . .
LVs PCt . do. do. . -
3 M . do. do. . . .
LVs M Preußische Consols ., abgest ., unkündbarbis

M.
100,25

vCt.
100,75

100,25 100,75

102,50
100,25

102 .50
100 .50
102

99,75
99,50
99,75

101
100,30

101,90
102

90,80

1905 . . . . . . 101,90
3Vs M . do. do. du . . 101,90
3 M do. do. do. . . 80,80
SVs pCt. Bayerische Staats-Anleihe 100,80
3Vs PEt. Essener Stadt-Anleihe von 1902 99,50
3Vs pCt. Darmstävlcr tonv. Stadt -Anleihe 99L0n . Nicht müirdelsicher.
4 M . Russische Staats - Anleihe von 1901 100,10
4 pCt. Moskau -Kasan-Zisenoahn -Prioritätsn , gar 99,45
4 M alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter ) . . 102,80
L M staatsgar . Italienische Eisenb.-PrioriLUen 71,45
4 pCt . Moskauer Madl -Auünie von 1903 94,45
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . , 101,20
4 pCt . Ungarische Kwnenrente . . . 99,60
4 M . abg . Pfandbr . der Berl . Hypoth .-Bank 99,30
4M Pfandbriefs der Mecklenburg . Hyvothsken-

u. Wechsslbank, Serie I V, unk. bis 1913 102,20
4 M Pfdbr . der Preuß . Boden -Zrsv .- Akt.» Sank

SerieXIX , unkündbar bis 1911 . 102,80
3 ' / » M . do . do., Serie XX , unk . bis 1913 —
3V. M do., Preuß . Pfdbr .-Bank , unkd. b . 1912 100,45
3Vs pCt . Pfandbr . der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk . b. 1910 96,50
3Vs M . do der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 93,50
4 M General Blumenthal -Obl . , rückzahlb 102 101,75
4Vs M . Georgs Marien -Priorit ., rückzahlb. 103 104,45
4 pCt . Oldenburger Mashütten -Prrontätsu , rück

zahlbar 102 . . 102
4 M Warps -Spiimsrei -Pkiorir . , rückzahlb. 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,15
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,34
m „ 1 DoL . „ 4,172Z
Amerckamsche Noten „ „ , „ „ 4,1575
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ lg , 82

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) 98 pCl . G.

Diskont der Deutschen Neichsbank 4 pZt.
Darlehenszins do. do. 5 M

103
100,78

103

100,25

100,25

100,38

102 .45
10 .55

91,35

102 .45
102 .45
91,35

101,35

99,85

100,65
100

94,75

100 . 15
99,85

102,50

100,75
100,75

96,80
94,05

102 .25

104,50
169,25

20,42
4^ 075

Sank.
Oldenburg, 30 . Juli . Kursbericht der Oldenbu rger
k. Einkauf Verkauf

Mündelsicher.
^

V, M . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganz;
Coupons . . . . ggg gg igg 75

V-M neue Oldenburgische Konsols , halbjährig »
'

Coupons . - . . . 100,25 100,75
M . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 89,20 _
pCt . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt- 2 chuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 102,59 —
M . abgestempelte do. , ab l . Ott . 3 Vs °/° Zins ) 100 .25 100,75
M . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,50 103
Vs pCt . do von 1903 . . . . 99,75 100.25
M . Oldenburgi,

'
chePräm .-Anlsihe (40 Tblr .-

Lose) . . . -
pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 . —

/> M de. Kommunal -Anleihen 99. 75 100 L 5



8V- pCt . Deutsche Reichsanleihe , convertiert « .
unkündbar bis 1905 101,90 102,45

3 '/, pCt . do. . . . 102 102,55
3 pCt . do . . . 90,80 91,35
3 '/, pCt . Preußische,kons . Staats -Anl .» conv., un¬

kündbar bis 1905 . 101,90 102,45
4 '/, pCt . do. . . . 101 .90 102,45
3 PCt. do. . . . 90 .80 91,35
3Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 100,80 101,35
3 pCt . Altonaer Stadt -Ämeihe, unk. bis 1911 103,45 104
3Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,10 99,65
3Vs pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,30 99,85
3Vs pCt . Vvjener Stavt - Änteihe von 1903 — —
3V2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . — 100
3Vs PCt Lübeck-Büchener Eisenb .-Anl . v. 1902 100,30 100,85
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen gar . 101 —
8 Vs PCt. Sachsen -Meininger Lanveskredit -Oblig . 99,90 100,45
3 Vs PCt . Gothaer Landescredil - Anstalts - Oblig,

unkb. bis 1903 . . . 99,70 100,25

Nicht rmmdelslcher.
4 PCt. Dtsch . Dampffischerei -Ges . „Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 101,25 —
4pCt. Hamburg . Hhpoth .-Bank- Pfandbriefs,

unkündbar bis 1910 . . . 102,95 103,25
4 pCt . Mecklenburg. Hypoth. - und Wechsel-

bauk-Pfandbriefe . Ser . IV . unk. b. 1913 102,20 102,75
4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101Z5
mündelsicher im Fürstentum Neuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie HI ) 100,90 101,45
mündslsicher im Fürstentum Reuß.

3V» pCt . Preuß. Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

3Vs pCt . Braunjchweig-Haunov . Hypotheken
Psandbr . , unkündbar bis 1910 96,50 96̂ 0

4 pCt . staatsgar. Finnländ. Hypothekenvereins-
Pfdbr. v. 1902, »erst. Tilg . b. 1913ausgeschl . — —

4 pCt . Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 89,70 90,25

4 pCt . neue struerfr . Jtal . Rente (kl. Stücke) . 102,45
4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 102,50
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk .) 101,30
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,60
3Vs pCt. do. . . . 99,70
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 100,10
4 PCI. Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg . b . 1912 ausgeschl. . . 101,20
3Vs vCt . Kopenhagen « Stadt -Anleihe . . 96,30
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,45
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,45
Scheck „ London Lstr. L „ 20,34
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . L „ 30,85
Scheck „ New -Aork 1 Doll . u. „ 4,1575
Amerikanische Note » (Greenbacks) 1 Doll , a „ 4,1575
Holländisch « Noten 10 fl. » „ 16,82
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pEt.

103
108,05
101 .85
100.15
100,25

100 .85

101 .75
96,85

I6SL5
20.42
81 ^ 5

4,2075
4,2075

16,92

Die Liste der in der Stadtgemeinde
Oldenburg stimmberechtigten Wähler
zur Landwirtschaftskammer liegt
vom 1 . bis 8 . August d . I ., beide
Tage einschließlich , aus dem Rathause,
Zimmer No . 27, zur Einsicht aus.

Einsprüche gegen die Liste sind
innerhalb dieses Zeitraums beim
Stadtmagistrat anzubringen.

Oldenburg , den 28 . Juli 1903.
S tadtmagistrat. _

Aschwege . Zu verkaufen 2 schöne,
junge Jagdhunde , vorzüglicher Ab¬
stammung.

I . I . Brockhosf.
Ohrwege . Die Ueberwegungen

über meine Ländereien werden
strengstens untersagt.

Zuwiderhandelnde werde unnach-
sichtlich zur Anzeige bringen.

I . F . Dierks.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren am Sonntag abend v . d.
Kanalstr . bis „Hesterkrug" einWagen-
heck. G . Belohn, abzug . Achternstr . 15.

Z« belegen u. anzuleihen
gesucht.

Zu belegen zum 1 . Nov . 3606
auf erste Hypothek. Schrift !. Nachfr.
unter S . 668 an die Exp, d . Bl.

Wer leiht einem Händler 15V
gegen gute Sicherheit und monatliche
Abzahlung von 15 ^5 nebst 5 «/o
Zinsen.

Angebote unter S . 671 an die
Expedition dieses Blattes erbeten. W

Wohnungen.
Gut mbl. Wohn - u. Schlafz . auf

sos. od. spät , zu verm. Kurwickstr. 25.
Zu v . z . 1 . Nov. e . Wohnung mit

Stall u. Garten (Neubau ), Schulweg,
Bürgerfelde . Näh . I . Hegeler.
Zu vm. srdl. m. St . n. K. Lindenstr. 8.

Zu verm. zum 1 . Novbr . sreundl.
Oberwohnung mit Balkon u . Wasser¬
leitung . I . G . Bodemann,
_ Aeuß. Damm 3.

Oberwohnung i . Pr . v . 220
pr . 1 . Nov . zu verm.

Wehrkamp , Nadorsterstr . 53.
Oberwohnnng z. halben Preise

versetzungshalber sofort zu vermieten.
_ Donnerschweer Chaussee 51.

2 sep. Unterwohnnngen zu verm
Mietpr . 250 u . 235 Zu besehen
nackm. v . 3—6 Uhr. Sonnenstr . 31.

Zu vermieten eine schöne Unter-
Wohnung^ Herrenweg 20.

Zu verm. zum 1 . Nov . freundliche
Oberwohn . Donnerschweerstr . 48.

Eine schöne, bequem eingerichtete
Etage mit Wasserleitung , Wasch¬
küche , nebst Garten , ist zum
1. November zu vermieten.

Röwekampweg 1v«
Bürgerfelde . Zum 1 . Nov . eine

Oberw . zu verm . Oeltjen , Bäcker.
Zu vermieten eine Oberwohnung

(keine Schrägkammern), einschl . Wasser¬
leitung und Garten . Mietpr . 360

Näheres
I . Lübbers , Lindenstraße 21.

2 junge Leute erhalten gute Woh¬
nung^ Mottenstr. 15.

Gutes Logis . Mottenstr . 5.
Mbl. Zimmer zu verm. Haarenstr . 37

Osternburg . Zu verm . z . 1 . Nov.
kl« Oberwohnung . Langenweg 22.

Bürgerfelde . Zu vermieten eine
Oberwohnung . Sachsenstr . 2.

Zu verm. m einem Neubau am
Scheidewege 2 Unterwohnnngen u.
1 Oberwohnung.

Näheres _ Nadorsterstr . 72."
Freundl . Oberwohnnng Harmonie-

straße 5 zu Nov. billig zu vermieten.
Näheres das, u . Gerdes , Dobbcnstr.
Zimmer mit oder ohne Pension

gesucht z . 1 . Aua. er . Off. u . H . K.
532 an Büttners Annonc -Exped.

Zum 1. Nov . e. bequeme abschließb.
Oberw ., 1 St ., 2 K., Küche m . P.
u . Zubeh., an ruhige Bewohner zu
vermieten. Haareneschstr. 30.

Das Haus Zeughausstr . 14 , ent-
haltend 2 Wohn ., ist zum 1 . Nov. od.
1 . Mai sehr preiswert zu verkaufen.

Z - verm. auf sofort od . später kl.
abschließb. Oberwohnnng in Villa
„Fünflinden "

, Ofener Cd . 9.
Z . verm. z. 1 . Nov . Herrschaft !.

Etage Ofenerstr . 5 . Näheres Villa
„ Fünf -Linden" .

Die Unterwohnnng mit Souterrain
Staulinie 5 , evtl, mir Packhaus und
Pserdeställen, ist zum 1 . November
zu vermieten.

Näheres daselbst oben.
Zu verm. z. 1 . Nov . gr. ger. Unter-

od. Oderw . in d. im Bau begr . Hause
a . Kast.-Allee . Näh . Weskampstr. 13ob.

Zu verm. schön mbl. gr. Stube u.
gr. Kammer . Auguststr. 15 , part.

Unterwohnung zum 1 . November,
enth. 2 Stuben , 2 Kammern, Küche,
Keller, Stall und Gartenland . Miet¬
preis 220

Milchbrinksweg 67
(Nähe der Alexanderstraße).

Zu verm. eine Unterw . , 1 St ., 1 K .,
Küche , Gart . Bockstr . 1 , Ecke Lindenstr.

Zu verm. srdl. Oberw ., I St ., 2K . ,
schöner Vorplatz, gr. Küche , Garten¬
land , Bockstr . I , Ecke Lindenstr.

Zu verm. z. 1 . Nov . eine srdl. sep.
Oberwohn . , 6 Räume,Küche m .Zubeh.
Näh . Ehnernstr . 1 u ., Ecke Nadorsterstr.

Zu verm. 1 kl. Unterw . im Hinter-
haus für 1 Person . Ehnernstraße 1.

Gesucht z. 1 . Nov. od . 1 . Okt . e.
Unterw . , 1 St ., 2 K., Küche rc ., etw.
Gart ., im Pr . bis 200 ^ Stadtgeb . od.
Heiligengeisttorviertel bevorzugt. Näh.
bei H . Ahlhorn , Nadorsterstr.

Z . vrm . z. Nov . e . kl ., srdl. Souterrain-
wohn. a . e. einz akk. Pers . Lambertistr .8.

Osternburg . Zu Nov.
oder sofort gute

Arbeiter -MmM
zu Mosleshöhe zu verm.

G . Kettele «.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

E . j. Mädch. sucht Arbeit i . Plätten
a d. H . Nchzfr. b . Frau Ww . Mechau»
Donnerschwee, Klävemannstift Nr . 15.

Nordenham.
Tüchtige hiefige

Mlllirer gesicht-
Stundenlohn 47 Pfg.

Gesucht nach Bremerhaven
1 Mädchen
1 jung. Mädchen -

„AL
Küche u . Haushalt , schlicht um schlicht.

Restaurant Dornkiste,
_ Bremerhaven.

Gesicht 1 StunSellmilichell.
H. Reiners senk.» Stau 44.

Suche zum 1 . Oktober für mein
Kolonial- und Delikatessen - Geschäft
noch einen mit guten Schulkenntnissen
vers. jungen Mann als

Lehrling.
Johs . Namken , Kaiserstr. 71,

_ Wilhelmshaven.
Gesucht zum 1 . November ein

zuverlässiges Mädchen mit guten
Zeugnissen. Anmeldungen Blumen-
straße 7 von 10—1 Uhr.

Gesucht zum 1 . Nov . ein Mädchen,
welches kochen kann.

Frau Emmi Schaefer,
Stau 14.

Gesucht aus sofort zur Aushilfe ein
Stnndenmädchen.

Moltkestraße 17.
Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Oberamtsrichter Bothe,
Huntestraße 24.

Zum 1 . November ein tüchtiges
zuverlässiges Mädchen.

Carl Millers , Langestr. 71.
_ (Firma Gustav Wiemken.)

SEM" Gesucht zum 1 . November
ein aut empfohlenes

Kindermädchen.
Frau Ritter,

Privateingang Kurwickstraße.

MchMickteure
und Pliesterer

für dauernde Arbeit gegen hohen
Lohn gesucht.

_ Mülkeim (Ruhr ) .

Lehrköchin.
Junge Mädchen können per gleich

oder später die feine norddeutsche
Küche erlernen.

NäheresVivloi 'ia -Holel
Leer, Ostfrsld.

Rastede . Gesucht ein jüngerer
Geselle für meine Bäckerei und Kon¬
ditoren G . Mittwollen.

Gesucht aus gleich oder später ein
Mädchen , ca . 17 Jahre alt, für Haus¬
arbeit und zu Kindern, gegen guten
Lohn nach

' Bremen , Kielstr. 18.

Ca . 50 Agenturen
für Versicherungen z« vergeben.

D . Harrrrsi,
Oldenburg , Rosenstraße Nr . 12.
Tossens . Gesucht umständehalber

für eine größere Landwirtschaft hies.
Gegend züm 1. August d. Js . ein

tüchtiger jiiM Rm
gegen Salär . Angenehme Stellung
bei Familienanschluß . Näheres durch

H . Wehlau , Aukt.

All junges Milche«
sucht zu November srdl. Aufnahme
zur gründlichen Erlernung in einem
feinen bürgerlichen Haush . mit gänz¬
lichem Familien -Anschluß, am liebsten
in Oldenburg oder in der Nähe, wenn
möglich schlicht um schlicht , auch kann
etwas Kostgeld gegeben werden.

Nachzufragen in der Expedition des
„ Stedinger Boten " , Berne.

Gesucht wegen An¬
stellung eines meiner
Postillone im Postdienst
auf sofort ein zuver¬
lässiger Postillon im Atter
von 17—20 Jahren.

H . Giese, Posthalter.
Dedesdorf . Für einen landwirt¬

schaftlichen Haushalt suche ich zum
1 . Oktober oder später ein

tültltiges junges MWu
zur Stütze der Hausfrau , am liebsten
vom Lande, bei familiärer Stellung
gegen Gehalt.
_ Joh . Tönjes , Rechnstllr.

Osternburg . Ges . 2 Stuckateure
z . Anfertig, von ca . 350 gm Fassaden-
putz._ Gebr . Barkemeyer.

Gesucht ein kleiner fixer , sauberer

Laufjunge
vor und nach der Schulzeit.

Milchkeller Fritz Allerdifsen,
Ziegelhofstr.

Berne . Ges . 1 Klempnergeselle.
_ Fr . Westerholt , Langestr.

Gesucht

2 Lehrmädchen
zur gründlichen Erlernung
des Uuhfachs.

OsorA Tross»,
_ Langestraße 62.

Huber Windmühle . Gesuchtweg.
Eintritt des jetzigen beim Militär zum
I . Oktober ein solider zuverlässiger
Müllergeselle . G . Wragge.

Zum 1 . November ein junges

Mädchen
für leichten Haushalt schlicht um
schlicht gesucht . Peterstraße 1.

Nadorst . Gesucht aus sofort ein
Geselle und ein Lehrling.

Diedr . Cordes , Dachdecker.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger Geselle für
meine Konditorei und Bäckerei.

H . Rütheman «,
Wilhelmshaven , Roonstr. 48.
Su che per sofort 5 bis 6 >

IRk " Grnbenholzarbeiter »
aus dauernde Arbeit . I

W . Meyer , Ibbenbüren , >
— Holzhandlung._ D
Für Wilhelmshaven zur Wartung

eines 1V« Jahr alten Kindes und für
etwas Hausarbeit ein gesundes, kinder¬
liebes, älteres

Mädchen
gesucht , welches gut waschen und
etwas nähen kann.

Meldung Katharinenstr . 4, hier.
svZ » 1L « r.

Suche sofort noch3 junge Köchinnen und
1 Hausmamsell,

Gehalt 50 Mk . monatlich , freie
Reise , sowie 10 Kellner nach
dem Nordseebade Borkum,
per 1 . August eine 2 . Köchin
nach Emden , prima Hotel ersten
Ranges , Salär 3V Mk . monatl.

Offerten erbittet schleunigst
l-se «. iisinr . Vobbetg,

Norderstr . 2 . Stellen - Vermittler.
Westerstede . Für einen feineren

landwirtschaftlichen Haushalt wird
zum 1. Novbr . d. I . ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gegen Gehalt
gesucht . Näheres bei

Ahmels , Rechnstllr.
Gesucht zum 1 . November em

gilt ciiWljlkiies « Wen.
Frau Wilhelm Ciliax,

Donnerschweerstr. 12, oben rechts.
Strückhausen . Aus sofort

"

2 Milumgeselleit.
Wilh . Wesemann»

Osternburg . Gesucht cm kleiner
Knecht zum 1 . November.

B . Rowehl , Schützenkofstr. 7.

Gesicht c. « fiter (Geige)
für Sonntags . Es wird nur auf erste
Kraft reflektiert. Offerten u. S . 657
an die Exped. d . B l. erbeten.

Gesucht z. 1 . Okt. ein zw . Haus-
mädchen, welches selbständig im
Schneidern, Weißnähen und Servieren
ist . Lohn 70 — 80Thlr . Briefe b tts
zu s . a Frau von Ohlendorfs » Ham-
öurg , Leinpfad 17 . Näher. Grünestr . 10.

Zum 1 . Novbr . wird für ein Ge-
schäftshaus auf dem Lande ein in
Haus - und Handarbeit gewandtes

junges Mädchen
gegen Salär gesucht.

Offerten unter S « 67 « an die
Exped. d . Blattes erbeten.

Osternburg . Gesucht aus sos. ein
Bäckergeselle. _ S . Brokat.

Pensionen.
* 8so !l8a (Harj ) Töchterpensionat
T f. In - u . Ausl . Gewissenh. Unterr.
§ i. Haush .» Wiffensch., engl., franz .,
Hi ital . u. deutsch . Sprachen.
Hc Pastor sm. Schleiff u . Frau.

Pension
_ Frau Marie Feuerherd.

Bürgerfelde . Zu verm . eine sep.
Unterwohnnng (Neubau) mit Stall
und Gartenland . Scheideweg19 b.

Zu verm . in meinem Neubau
Friedensplatz 3 die herrschaftlich
mod. einger . 1. Etage per 1. Okt.

Zu verm. z. 1 . Nov . Oberwohn «,
2 St ., 3 K . m. all . Zubeh. u . Gartenl.
Pr . 240 _ Rankenstr. 5.

Zwei junge Lente können Kost und
Logis erhalten . Sandstraße 46.

Zu verm. eine srdl. sep . Unterw .»
2 St ., 2 K ., K ., Keller und Zubehör.
Mietpreis 250 ^ Milchstr. 14.

Zu verm. zum 1 . Nov . srdl. Unter¬
wohnung , 2 St ., K-, K . u . Zubehör
mit Gartenland an ruhige Bewohner.
Mietpreis 200 ^ — Offerten unter
G . E . 413 postlag. Oldenburg erb.

Zu vermieten eine Oberwohnnng,
passend für einzelne Person.

Osternburg . Langenweg19.
Zu vermieten am Scheideweg eine

geräumige, sep . Unterwohnnng mit
schönem Stall und großem Garten.
Zu erfr . Bürgerfelde, Sachsenstr. 2 ob.

Kinderl. Ehepaar sucht Wohnung
zu Nov . Preis nicht über 180 Mt.

Offert , unter F . N . postl. erbeten.
Eies . kt . Wohnung , Stube , Kamm.,

Küche , Kell ., St . u . etw. Land . Unter¬
wohn. bevorz . Off. mit Preisang . (nicht
auß . Stadtg . , postl. W . 3 « b . 6 . Aug.

Wir suchen einige solide u . fleißige

Schlosser
für dauernde Arbeit.

Ised L krMsei.
Gesucht zum 1 . November d. Js.

2 Knechte
für landwirtschaftliche Arbeiten.

Etzhorn._ I . Hullmann.

Km Kruse,
Johannispr . 6.

Suche auf sos. fixe junge Mädchen
für bessere Gastwirtschaft gegen gutes
Salär . Mädchen zur Seite.

Sowie fixe junge Mädchen zum
Kochenerlernen schlicht um schlicht für
Hotel und Restaurant.

Suche auf sofort für Norderney u.
Borkum Köchinnen gegen hohen Lohn.

Suche auf sofort für Borkum eine
Plätterin , 50 monatlich.

Suche umständehalber Stellung für
eine Großmagd , die gut melken kann,
am liebsten bei Oldenburg.

Suche auf sofort fixe Mädchen für
Wirtschaften, 70 Taler Lohn.

Zu verm. eine kl. Stube mit Bett.
Suche herrschaftliche Wohnungen

von 1000 —1200
Eine alte deut che Lebens -, Unfall - u. Haftpflicht - Versicherungs-

Gesellschaft hat ihre Agentur für Oldenburg (Stadt ) und Umgegend zu
vergeben. Reflektiert wird auf einen

Wigeii Vertreter.
Offerten unter S . 659 an die Exped. d . Bl . erbeten.

Bar«« twortlichffjürdS'
Ridaltiön ! W. »> Busch; fürdm Jnieratenteilr P. Radomskg. Rotationsdruck und Verlag ; B. Schars, Oldenburg.
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Aus dem Kroßßerzoglum.
der Nachdruck unserer mit K»rres »»ndenzzeich«n »ersehenen Ori-inalbertcht»
« » ur mit genauer Qu -L-nangab - gestattet . Mitteilungen und Bericht»

sthee l»k»le Vorkommnisse sind der Redaktion stet« will »» » «»
* Oldenburg » 30. Juli.

* Landeskultivierungen . Wir erwähnten bereits die
in den letzten beiden Jahren mehrfach erfolgten Verkäufe von
Oedländereien an Gewerbetreibende zum Zwecke der Vornahme
von Kultivierungsarbeiten . Die Ländereien wurden zu
mäßigen Preisen vom Landeskulturfonds abgegeben; cs sind
auf ihnen Gcwerbsaustaltcn errichtet, deren Rückstände zur
Viehfütterung dienten, während der gewonnene Dünger aus¬
schließlich zur Melioration des Bodens Verwendung fand.
Während so auf der einen Seite erhebliche Flächen Oedlandes
kultiviert sind oder in den nächsten Jahren der Kultivierung
entgegengehen, ist auf der anderen, d . h . von dem einzelnen
Landmann , in dem unserm Herzogtum benachbarten Landes¬
teilen unseres Erachtens mehr als bei uns in dieser Beziehung
geschehen . Es mag dieses zum Teil zusammenhängen mit den
vielfach recht hohen Prämien , welche dort für die besten Kulti¬
vierungsarbeiten ausgesetzt sind . Diese Preise, die oftmals
mehrere hundert Mark betragen, haben unzweifelhaft auf den
Umfang und

^
die Art der Meliorationsarbeiten einen sehr

günstigen Einfluß ausgeübt . Von einer ganzen Reihe von
dortigen Landwirten wird uns versichert , daß sie früher nicht
in der Lage gewesen seien , ihren eigenen Bedarf an Futter¬
mitteln für das Vieh zu decken, jetzt aber, nach Vornahme
beträchtlicher Kultioierungsarbeiten , noch wesentliche Mengen
an Getreide alljährlich verkaufen könnten, obwohl der Vich-
stand eher vergrößert als verringert worden sei . Die Oed¬
ländereien wurden sowohl zur Anlegung von Ackerland als
auch von Wiesen verwendet, und auf letzteren ist auch
in diesem Jahre der Graswuchs ein recht üppiger. Wo früher
Tannenwaldungeu oder Hcideflächen den Boden bedeckten , da
erblickt das Auge heute fruchtbare, üppige Getreidefelder oder
saftige Wiesen, und überall finden diese Kultivierungsarbeitcn
von Jahr zu Jahr dort weitere Ausdehnung . Im Hinblick
auf die umfangreichen Heideflächen in unserem Herzogtum
wäre es zu wünschen, daß auch bei uns der einzelne Land¬
mann oder kleinere Handwerker auf dem Lande fick den ge¬
nannten Arbeiten in höherem Maße zuwendcn möge als bisher.* Ins Nordseebad ! lieber Bremen-Bremerhaven mit
den Salon -Schnelldampfern des Norddeutschen Lloyd nach
Norderney , Juist , Borkum , Helgoland , Wittdüu a . A . ,
Wyk a . F . , - Westerland a . S . und Wangerooge. Reich
illustriertes Reisehandbuch mit einer Karte und Hochwasser-
Tabelle von I . Ditzen , Bremerhaven. Dritte , vollständig
umgearbeitete und erweiterte Auflage. Preis SO Pfg . — Das
hübsch ausgestattete Buch ist wohl geeignet, jedem Lust zu
machen, frische stärkende Seeluft und den Zauber der Nordsee
auf sich wirken zu lassen . In anregender, interessanter Weise
werden wir außer mit den Nordseeinseln selbst besonders mit
den gewaltigen Hafen - und Schiffahrts -Einrichtungen Bremens
und Bremerhaven -Geestemündes bekannt gemacht, erfahren die
wichtigsten Daten und Momente aus der Entwickelung des
Norddeutschen Lloyd und begeben uns an Bord eines seiner
schmucken Salon -Schnelldampfer , uni unser Reiseziel zu er¬
reichen . — Das Buch bildet für die Reise ins Nordseebad
einen zuverlässigen Führer, für die Zeit nach der Rück¬
kehr von dort aber wegen seiner 60 prächtigen Illustrationen
eine bleibende Erinnerung.

» *
* Heppens , 29. Juli . Die Postverhältnisse der

Ortschaft Altheppens mit ihren 8000 Einwohnern stehen,
nach der „Wilh . Zlg ." , denen von Wilhelmshaven und
Tonndeich und in gewisser Beziehung sogar denen von Rüstcr-
siel weit nach . Zwar ist eine Posthilfsstclle errichtet worden,
und wir haben die wohlgeschätzts Annehmlichkeit, Pakete und
Geldsendungen aufgeben zu können . Dafür aber gilt Alt-
Heppens als Landbestellbezirk und müssen für Pakete und
Telegramme erhöhte Gebühren gezahlt werden, trotzdem die
Entfernung bis zum Postamte geringer ist, als etwa zur
Hafeneinst hrt und nicht weiter als bis zur katholischen
Garnisonkirche oder der Deckosfizierschule . Doch wird diese
geringe Mehrbelastung wohl nicht besonders unangenehm
empfunden. Was gewünscht wird, ist eine zweckmäßige Ent¬
leerung des einzigen Postkastens und eine ähnliche Bestellung
der Postsachen wie Wilhelmshaven oder Tonndeich sie hat.
Der Postkasten wird hier um 8 Uhr morgens, 12 Uhr mittags
und 5 Uhr nachmittags geleert. Wenn nun jemand nach 5
Uhr nachmittags dem Postkasten eine Sendung übergibt , wird
dieselbe am andern Morgen 8 Uhr mit zum Postamts ge¬
nommen und gelangt dann durchweg erst mit dem Mittags¬
zuge zur Versendung. Hier , ließe es sich gewiß ermöglichen,
daß abends spät oder morgens vor dem ersten Zuge noch eine
Entleerung stattfände . Der zweite gewiß ebenfalls nicht
unberechtigte Wunsch geht dahin, daß die mit dem 4— 5 Uhr-
Zuge einlaufenden Briefschaften und Zeitungen noch ausge¬
tragen werden. Beispielsweise gelangen die Oldenburger Post¬
sachen , die in Wilhelmshaven und Tonndeich und selbst noch in
Rüstersiel am Abend ausgetragen werden, in Altheppens erst
am andern Morgen und Sonntags erst am Mittag in die
Hände der Adressaten..- Jedenfalls wird die Postverwaltung
auch hier einen Weg finden, diese beiden Wünsche der
Heppenser baldigst zu erfüllen, hat doch unsere Ortschaft durch
den Ausbau der Lilieuburgstraße nach beiden Seiten hin eine
bequeme Verbindung erhalten . Sprechen aber besondere
Gründe für die Erhaltung des Landbestellbezirks oder eines
besonderen Bezirks, so dürfte die Frage wohl erwogen werden,
ob dann nicht die Hilfsstelle in eine Agentur umgewandelt
werden kann oder die Schaffung eines besonderen
Postamtes für die ganze über 10000 Einwohner zählende
Gemeinde Heppens zu ermöglichen ist.

Aus aller Wett.
Elementare Wirkungen der Schau¬

spielkunst.
Pariser Blätter berichteten jüngst , daß während der

Vorstellung eines Rührstückes im Ambigu -Theater eine
junge Dame in krampfhafte Tränenansbrüche und laute
Jammerrufe über Hie Liebesleiden des uyglücklichen Hel¬
den verfiel . Derartige starke Wirkungen des Dramas , be¬

sonders auf zartbesaitete Frauen , gehören jedoch keines¬
wegs zu den Seltenheiten , wenn sie sich auch nicht immer
äußerlich in so kräftiger Form zeigen . Das Träncntüch-
lein tritt im Theater bciin weiblichen Geschlecht gar häu¬
fig in Aktion , und erst vor kurzem trug man in Wien eine
Dame , die das Spiel des Lear zu stark ergriffen hatte,
bewußtlos aus dem Zuschauerraum . Aber auch das männ¬
liche Geschlecht läßt sich vom Bühnenspie ! oft gewaltig
fesseln ; besonders das naive Bauerntum sieht die Komödie
nur allzu leicht als Wahrheit an und verprügelt am Schluß
nicht selten den Bösewicht des Stückes als Strafe sich die
verübten Missetaten . Eine höchst drastische Wirkung auf
einen Zuschauer gab es gelegentlich der Berliner Erstauf¬
führung der „Fledermaus " im Jahre 1874 am alten
Friedrich Wilhelmstädtischen Theater . Bei ausverkauftem
Hause lauschte man den prickelnden Klängen des Walzer¬
königs , als die Stelle herankam , da der Gesängnisdirektor
Frank nach fröhlich durchlebter Nacht taumelnd in sein
Amtshaus zurückkehrt. Der die Rolle -spielende Künstler
wußte den Rausch und die Absicht, ihn vor feinem Un¬
tergebenen Frosch zu verbergen , so köstlich heranszubrin-
gen, daß ein Herr im zweiten Rang mit donnernder Stim¬
me ins Auditorium schrie : „Der Kerl ist ja besoffen !"
Die Wirkung , die dieser Ausruf bei dem schon an und
für sich animierten Publikum ausübte , kann man sich
denken, und wenn die Operette nicht aus anderen , stich¬
haltigen Gründen eingeschlagen hätte , so wäre sie durch
diesen Heiterkeitsansbrnch sicherlich gerettet worden . —
Interessant ist es dabei , daß man sich vor der Premiere
gerade von der Rauschszene nichts versprach , und .Marie
Geistinger , die die Adele in Wien kreierte , suchte Strauß
zur Streichung dieser Szene zu überreden , die noch heute
jedesmal eine unwiderstehlich komische Wirkung aus die
Zuschauer ansübi. _ _

Die Wacht am Mein.
Roman von Clara Bisbig.

(Nachdruck verboten.)
11) (Fortsetzung .)

Die Großeltern Zillges waren durch den seltenen Be¬
such des Schwiegersohns nicht angenehm überrascht.

„Wat — de Willem wollen Se uns wegholen ?"
grämelte der Alte, „ so mir nix , dir nix ? — Den kriejen
Se nit !"

Und dabei schlug er , heftig werdend , auf den Tisch!
„Oho , de Peter Zillges läßt sich so 'schwind nit aus

Seit däuen .*) Sie sind wohl auch neumodsch ? Wenn et
heißt , einen aus 'm Dreck trecken,**) dann is mer jut —
Wat war de Jung for ene erbärmliche Krott ' — äwer
dann hat mer nix meh bei zu duhn , dann heißt et : mach
dich ab ! Eja , de

'
Nenmodschen , dat sin de Richtigen , die

haben kein Tippelchen Pietät !"
Rinke wollte aufbrausen , aber dann besann er sich —

hatte der Alte nicht recht ? Die Großeltern hatten das
Kind , das immer gekränkelt , zu einem gesunden Jungen
herausgepflegt , und nun , da sie Freude an ihm hatten,
wollte er den ihnen wegnehmen ? Unschlüssig drehte er
an seinem Schnurrbart.

Frau Josephine Cordula ersah ihren Vorteil ; sie legte
sich aufs Bitten.

„Ne, dat werden Se uns doch nit anduhn , Rinke , dat
Se uns jetzt de Jung ' wegnehmen ? Wir sind alt un ein¬
sam , de Willem es unser Freud ' — ne , wenn ich denk, de
Willem sollt nit meh bei uns sein — !"

Die Tropfen fingen an , ihr aus den Augen zu rinnen,
und auch Zillges schneuzte sich heftig.

ES ging dem Feldwebel gegen de§ Strich , jetzt auf
sein Vaterrecht zu pochen — was hatten die alten Leute
doch alles an dem Jungen getan ! Es wollte freilich in
seinem Herzen kein rechter Dank aufkommen , doch über¬
wand er sich doch und reichte seiner Schwiegermutter die
Hand.

„ Na , dann bebakten Sie ihn , bis " — fein Gesicht
verfinsterte sich wieder , mit hem Soldatwerden wars doch
bei dem Jungen Essig — „bis er in die Lehre kommt.
Aber ich bitt mirs aus : seien Sie strenger , viel strenger;
der .Bengel pexiert was — nich gerade anfehen kann er
einen ja ."

„Pcxieren — .dat Jüngesken ? Och , Du lieber Jott!
Angst hat de," platzte die Großmutter heraus , „Angst vor
Ihnen !"

„ Angst — vor mir ?"
Der Feldwebel war betroffen . Angst sollte sein Sohn

vor ihm haben ? Angst — . fvarum denn ? Seine Kinder
hatten Angst vor ihm ? Angst vor ihrem Vater ? Das
wollte ihm nicht aus dem Sinn . In brütenden Gedanken
ging er heimwärts.

Auf dem Kasernenhos begegnete ihm Josesine , Karlchen
an der Hand . Er hielt sie an.

„Josefine, " sagte er und sah ihr forschend in das offene
Gesicht, „sag mal , hm" — die Worte wollten nicht leicht
heraus , es würgte ihn etwas in der Kehle — „hm , sag
ehrlich, hast Du — hm — hast Du Angst vor mir ?"

„Wat jesällig ?"
Sie verstand ihn garnicht.
„Ob Du — Angst vor mir hast ?"
Nun lachte sie ans.

Ne '""
,Na

'
siehste !"

Sein Gesicht erheiterte sich ; aber nicht für lange . Es
trug wieder den finsteren Ausdruck, als er allein auf sei¬
nem Lieblingsplatze am Fenster saß . Niemand war oben,
alle fort , auch Frau Trina ; der dffengebliebene Kleider¬
schrank zeigte da , wo sonst ihre Mantille und ihr Hut
hingen , eine leere Stelle.

lieber den Exerzierplatz kam Glockenfchall, von all den
vielen Kirchen der Stadt läutete es ; das war Kn mäch¬
tiges Hallen und Widerhallen , stärker denn sonst, ein Dröh¬
nen 'und festliches Rufen . Aha , morgen war wohl katho¬
lischer Feiertag?

*) däuen: schieben.
**) trecken : ziehen.

Durch daS halb geöffnete Fenster stahlen sich linde
Frühsommerlüftchen und strichen dem Feldwebel mit
schmeichelnden Händen das heiße Gesicht. Er schloß die
Augen Wie im Traum hörte er wohlbekanntes Klappen
sich in den Glockenchor mischen ; die Kerle klopften ihre.
Montur aus . Und nun sang einer , ein hoher Tenor:

„ Köln am Rhein , du schönes Städtchen.
Köln am Rhein , du schöne Stadt,
Und darinnen muß ich verlassen,
Mein ' herzallerliebsten Schatz !"

Ein zweiter pfiff eine andre Melodie ; Rinke kannte
sie wohl : das war das alte Lied von der Kcchüach ! Un¬
willkürlich spitzte er die Lippen und pfiff mit:

„Hei, das war eine Lust, hei, das war eme Hatz,
Wie wir packten die französische Katz , ^
An der Katz -, an der Katz -, an der KcchSach .

"

Und ein dritter Hub dröhnend an , mit kräftigem Baß :
„Patriot , schlag ihn tot,
Bonopart ', den Erzkujon " —

Zwei , drei Stimmen fielen sustia mit ein:
„Mit der Picke , ins Genicke,
Daß er kriegt die Schwerenot !"

Hastig schlug der
'
Feldwebel das Fenster zu, er mochte

nichts mehr hören . Ihm war schwer zu Mut . Also, der
Wilhelm sollte ihn fürchten — sein Kind sich vor ihm
fürchten ? Und Krieg gabs auch nicht ! Nun schrieb man
das Jahr 41, und fast ein Jahr wars her , daß er mit
der Josesine hier gesessen und sie ihm das Rheinlied vor -'
gelesen:

„Sie sollen ihn nicht haben,
„Den freien , deutschen Rhein —"

Da hätte er gemeint , nun ginge es gleich los.
Was hatten die Leute doch alles gefaselt von der

„ Erhebung des Vaterlands " ? Keine Waffe hatte im Ernst
geklirrt : man exerzierte und manövrierte nur zum Spiel.
Und von der „ Erhebung " hörte rrkan kein Wort mehr.
Alles still , alles ruhig — wie versunken iH bleiernem
Schlaf.

^Der alte Soldat lächelte bitter — und er hatte ge¬
hofft '

! Warum nur ? — Wenn sie ihn nun totgeschossen
hätten ? Dank für die Ehre ! Japser gekämpft ui5o tapfer
gestorben für König und Vaterland : gibts einen besseren
Schluß?

Er räusperte sich und fuhr sich durch die^Haare — viel
graue Fäden drin ! Ja , wenn die Vierzig erst überschritten
sind , gelfts schnell abwärts . Was hatte der Garnisonpre¬
diger am Sonntag gesagt?

„Des Menschen Leben währet siebzig Jahre , und wenn
es köstlich gewesen ist - "

Würde sein Leben auch einstmals köstlich gewesen
sein ? Mit einem unruhigen Blick sah er umher . Der lange
Tag halte sich noch nicht geneigt , goldne Sonne beschien
die

'
Wände , noch war es Zeit , noch konnte das Köstliche

kommen ! Aber hoffentlich bald , bald !"
Da ging dis Tür . Frau Trina kam zurück mit Ge¬

sangbuch und Rosenkranz . Ihre Augen waren gerötet , als
hätte sie geweint.

Ihr bekümmertes Gesicht fiel ihm auf.
„Käthe !" ries er.
„Wat dann ? Willste jett " ?
Mit einem unsicheren Blick sah sie an ihm vorbei.
„Komm mal her !"
„Ich Hab ' jetzt kein Zeit !"
Sie stülpte den Hut ab und wischte sich verstohlen über

die Augen.
Argwöhnisch betrachtete er sie : kam wohl wieder aus

„Was i
'
s denn los ? Hast ja geflennt ?"

„Ich Och ne !"
Sic lachte gezwungen und wollte in die Schlafkammer.

Wer schon war er bei ihr und faßte ihr Handgelenk.
Glühend rot werdend , schüttelte sie ihre Hand.
„Laß mich doch ! Autsch !"
Hatte er sie denn so fest gedrückt? Unwirsch ließ er

sie los.
Gebetbuch und Rosenkranz rasch aus den Tisch legend,

schlug sie beide Hände vors Gesicht.
,
'
,Wat Hab ' ich en Leid — Wat Hab ' ich) en Leid !"

schlnchzte sie.
„Na , na — Käthe !"
Er war wirklich erschrocken und bemühte sich, ihr bis

Hände vom Gesicht zu ziehen.
„Na , was is denn los ? Nu red ' schon 'neu Ton .

"
„Och , och !" wimmerte sie und weinte immer heftiger,

„och Jesus ! Dat Leid ! Wat Hab ' ich Hann ayf dieser
Welt ? Jar nix , ich muß mich Plagen alle Tag . Un
wenn mer denkt, dat mer nachher nit emal .in de ewige
Seligkeit kömmt ! Un uns ' arm ' Kinder , Wat können die
dafor ? Och, öch , die müssen auch brennen im Fegseuer !"

Jammernd rang sie die Hände.
„Jesus Maria , un ich bin schuld dran !"
Fast wars ihm lächerlich, ihr Gebaren war so komisch,

über er brachte doch kein Lachen Heraus . Er ärgerte sich;
kam sie ihm schon wieder mit ihren überspannten Mucken?
Sich bezwingend , versuchte er sie zu beruhigen.

„Na , na , Käthe , wird so schlimm nich sein , gib Dich
zufrieden !"

Er wollte seinen Arm um ihre Schultern legen ; sie
riß sich los.

„Bleib .mer vom Leib ! Dü bis an "allem Verdruss
schuld!"

Ihre träuenüberströmten Wangen glühten , in ihren
sonst so gutmütigen Augen flammte ein Strahl aus , der
fast dem Haß glich

„Hab ich Dich nit e so vielmals jebeten , Dü sollst de
Kinder wenigstens richtig taufe lnssen, so wie et sich je¬
hört ? Ne, kein' Ohren haste jehcrvt ! Du bis sn Preuß ',
Du . has kein' Jlauben , kein' Relijion — nn Hammer et'
Unjlück!" ,

Mit erneuter Stärke erhob sich ihr Gejammer:
„ Un ich bin schuld, un ich bin schuld dran !'*

(Fortsetzung wlgr .)
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alkoholfrei , rein sterilisierrer Apfelsaft,
allein zu haben bei

Versteigerung.
Am Freitag , den 31. d . M.,

nachm. 4 Uhr, gelangen in
- er „Harmonie" zu Ostern-
Lurg:

3 Vertikows, 5 Sofas , 2 Kleider¬
schränke , 4 Nähmaschinen, 2 Schreib¬
sekretäre, 1 Pult , 1 Glas schrank,
1 Schrank, 4 Kommoden, 3 Tische,
1 Kaffeetisch , 1 Koffer, 4 Stühle,
1 Regulator , div. Gardinen , 6 Haus¬
segen , div. Bilder , div. Blumen¬
töpfe, div. Nippsachen, 1 Hänge¬
lampe, ferner:

5 Schweine und 1 Ziege
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

? ape,
_ Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 31 . Juli d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

6 Sofas , 2 Sessel, 10 Stühle,
3 Sofatische, 2 Schreibtische, 1
Spiegel , 3 Paneelborten , 1 Kleider¬
schrank , 1 Kaffeetisch , 1 Salontisch,
1 Teppich, 1 Nähtisch, 2 Kom¬
moden, 2 Nähmaschinen, 1 Eck¬
schrank, div. Bilder , 1 gr. Waren¬
schrank, 3 Reolen, 2 Tresen und
1 Glasschrank.

VIsrkwK,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 31 . Juli d . I . ,
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

6 Sofas , 3 Vertikows, 3 Kleider¬
schränke , 3 Sofatische, 4 Näh¬
maschinen, 3 Regulateure , 2 Kom¬
moden, 1 Sekretär , 2 Spiegel¬
schränke , 16 Stühle , versch . Bilder
und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
LsILLvK,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 31.
Juli d . Js . , nachmittags
5 Uhr, gelangen in Frohns*
Lokal zu Osternburg:

3 Sofas , 3 Nähmaschinen, 1 Kom¬
mode, 2 Glasschränke, 1 Kleider¬
schrank , 1 Staubmühle , 1 Hobel¬
bank, div. Nippsachen, 1 Regulator,
1 Wandteller , 1 Eckborte, div.
Blumentöpfe , 1 Hängelampe , 1
Wagenstubl

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

kLPS,
Gerichtsvollzieher.

Zu verk. ein junger

Jagdhund,
1 Jahr 3 Mon . alt.

S . Kölners ssnr . ,
Stau 44.

ZlimM - Maus
in

Petersfehn.
Petersfehn . Frau Fr . Sieben

Ww . in Petersfehn läßt sterbefalls¬
halber ihren sämtlichen in Petersfehn
und Kayhausermoor belegenenGrund¬
besitz am

Mittwoch,
d . 5. August1903,

abends V Uhr,
in W . Kaysers Wirtshanse in
Petersfehn zum Verkauf aufsetzen,
und zwar:

1 . die an der Chaussee in Peters¬
fehn gegenüber der Schule belegene,
zur Zeit von Buß bewohnte

Stelle,
bestehend aus dem Wohnhause und
4,8403 ba Ländereien (fast ganz
kultiviert) .

Diese Stelle eignet sich der Lage
wegen sehr gut für einen Schmied
oder Stellmacher.

2 . das an der neuen Chaussee be¬
legene, neuerbaute

Wohn und
Geschäftshaus

mit ca . 40 sr Ländereien beim Hause.
3 . den im Kayhausermoor nahe der

neuen Chaussee belegenen, ca. 6 ba
großen

Placken
mit recht gutem Torfstich.

Käufer können jede weitere Aus¬
kunft gerne erhalten und sind die Ver¬
kaufsbedingungen äußerst günstige.

B . Schwarting , Auktionator.
Eversten ._

Ohmstede. Wegen anderweitigen
Unternehmens beabsichtigt H . I.
Schellstede daselbst seine

Stelle,
bestehend aus dem städt . Wohnhause
nebst angebautem Berge, sowie reichlich
20S . -S . in einem Komplexbeim Hanse
belegenen Ländereien und der Wiese
im Bornhorstermoor , groß ca. V/zJück,
mit Antritt auf 1 . Nov . d . I . oder
1 . Mai k. I . zu verkaufen.

Die Gebäude sind 1902 neu erbaut,
sehr geräumig und sowohl modern
wie praktisch eingerichtet. Der Garten
beim Hause ist schön angelegt und
mit vielen Obstbäumen bestanden.
Die Ländereien sind bester Bonität
und können auf der Stelle 3 Kühe
gehalten werden. — Die Besitzungist
namentlich einemPrivatmann , welcher
aus dem Lande in nächster Nähe der
Stadt angenehm wohnen und nebenbei
etwas Landwirtschaft betreiben will,
zum Ankauf zu empfehlen.

Es wird noch darauf hingewiesen,
daß die Besitzung nahe an einer
Chaussee und in der Nähe der Bahn¬
station Ohmstede belegen ist.

Falls ein Verkauf nicht zu Stande
kommt, so wird eine Verpachtung der
Stelle mit Antritt auf 1 . Nov. d . I.
beabsichtigt.

Kauf- resp. Pachtliebhaber wollen
sich wenden an

Nadorst . D . G . Dierks.

Gesucht
S0 - 30 Scheff.

me oder alte
Kartoffeln.

ffismsmi L Oo . ,
Konserven- Fabrik, Rastede.

Osternburg . Zu verk. : 1 hölzernes
Staket , 1 Treppe, mehrere Laden¬
lampen , mehrere alte Fenster und
1 eiserne Säule . Langenweg 33.

Zu verkaufen Jtal . -Hennen.
_ Haareneschstraße 35 ».

Hierdurch teile ich meiner werten
Kundschaft ergebenst mit , daß ich das
von meinem sel . Manne hinterlassene

TsrsMäft
in alter Weise weiterführe, und bitte
ich, das dem Verstorbenen in so reichem
Maße bewiesene Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen, indem ich
prompte gewissenhafte Lieferung nur
guter Ware verspreche.

Hochachtungsvoll

M AM Nv.
Peteesfehu . -

Sofa ( neu ) biii . zu verk. Nadorsterstr . 8
Johannisbeeren . Haareneschstr . 35 a.

Msbessivbens,
sorris

fouei'- u. lükb688iotisi'e
LL88vN » ll

bester Xonstrnsttion , s-ueb
2um ^ nsLbliessen,

lLoVisrVDSKKSM
bube in allen Orösssn 2U
billigsten kreisen

sin ks ^er.

4.kilftle : LMttiWtr.

Oldenburg. Meiner verehr!. Kundschaft zur
Nachricht, dast ich das Geschäft meines verstorbenen
Mannes dLLLrGlrr » mit Unter¬
stützung tüchtiger Fachleute in unveränderter Weise
fortführen werde , un s bitte ich höflichste das meinem
Manne bewiesene Wohlwollen auch mir fernerhin
bewahren zu wollen.

LLtde Slvllsckort.

Aivnkiis zu Mklethe.
Die Erben des weil . Friedrich

Kruse zu Oberlethe lassen am
ZöilMend, 1. August !>. Zs.,

nachm. 3 Uhr ans. ,
in und bei der Wohnung des weil.
Erblassers öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 junge Milchkuh , wieder belegt,
1 Sau , Ende August ferkelnd,
1 altes Schwein,
2 Ferkel , 12 Wochen alt,
1 jungen Haushund,
10 Scheffelsaat Roggen,
2 „ Kartoffeln,
verschiedene Gartenfrüchte,

ferner : 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade mit Messer , 1 Handegge , 3
Karren , I Viehkeffel , 7V L. fass.,
1 Butterkarne , 1 Stotzeisen , 2
Spannsägen , 1 Wanne , 2 Siebe,
6 Dreschflegel , Eimer , Baljen,
Spaten , Forken , Harken , Sensen,
Quicken , 2 Kuhketten, davon eine
zum Feststecken,

sodann : 1 eich . 2tür . Kleiderschr»,
1 Glasschrank » 1 kl. Küchenschr. ,
1 Milchschrank. 3 Tische , IS
Stühle , 2 gute 2schl. Betten , 1
Wanduhr , 1 Koffer , 1 Spiegel»
1 Hängelampe , 1 Stehlampe , 1
Sparhcrd , 1 neuen eisern . Ofen,
mehrere Töpfe , 1 Kaffeebrsnner,
1 Wage m. Schalen u. Gewicht .,
1 Webstnhl m. Zubeh ., 1 Häkel,
2 Spinnräder , 1 Haspel , versch.
Porzellan , sowie alles , was sich
sonst vorfindet.
Kaufliebhaber ladet freundl . ein

Mrlethe . kikSnn . Wüsi-.

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebeuler

Messers - Liliemilli - Seift
v . Bergmann L Co., Radebeul -Drcsden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

ä St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.

Z» bedeiteü mtzigteii
Preise « :

DM " Ein großer Posten
Kattun - Mnderkleider,

ZE " Ern großer Posten
Knaben -Waschblnsen,

Ern großer Posten
Damen - Röcke.

Schüttingstr . 8.

Tweelbäke . Zu verk. 2 Sch .-S.
Hafer auf Koops Lande . W . Schulz.

Irische Seefische
treffen in den nächsten Tagen ein:
Schellfische , Schollen, Knurrhahn re .,
ferner ger. Schellfische , Sardinen,
Sardellen , Heringe usw.

Nadorsterstratze 4V.
Bloherfelde . Zu verk. eine ued.

Kuh . Diedr . Martens , Schulweg.

Vögel M Tinzetim
werden naturgetreu ausgestopft.

Mid . MvnsSork,
Oldenburg . Langestr . 38.

Achskailfe« gesucht
für eine auswärtige Firma getragene,
gut erhaltene Herren -, Dameu-
und Kinder - Garderobe », sowie
Futzzeug zu hohen Preisen. Offerten
sind einzusenden unter S . 065 an
die Expedition dieses Blattes.

Osternburg . Billig zu verkaufen
ein gut erhaltener starkerDrehtrah ».

_ Gebr . Barkemeyer.

AmKMg , i>. 31 . ö . U.,
soll am Torgleise Ecke Donner-
schweer- und Rosenstratze eine
Ladung

Rot-, Weiß- Md
verkauft werden.

Etzhorn. Verkaufe

SPZvgelsamen
Liter 20 Joh . Barkemcyer.

Tovf!
Bestellungen auf den bekannten und

beliebten Maschinentorf von den
Torfwerken
Barel und Hahn

nehme ich täglich für jetzige und
spätere Lieferungen entgegen.s . k. NWsr.
Lehr Msmerl chuzek«
1 neuer Orig . Hille 6 kk Benzinmotor,
1 wenig gebraucht. 6 „ dito,
1 „ ,, 6 „ Gasmotor,
1 neuer 1 „ dito,
1 gebr. Petroleum¬

motor 12 „ gut erhalten,
1 „ Benzinmotor 12 „ „ „

Haar chKruse , Bremen.
Zu vert. Peking - Enten , indische

Lausenten u . weiße Jtal . Hähne.
Korthaner , Ofener Chaussee 35.

IlMknisokk l^ vukkilkn,
Kummi - Wansn vlo.

ikrsisl. Arktis , bslsdr . iilustr . Ls.1s.IoAi. Oonv . trarcko ASA. 40 ikckZ. i . Nsrikss.

V62.

Kropps Tsünvstto
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
« LvlLSI » ÜllLtl

Fl . 50 Adler -Drogerie, Wall 6

Kei«e Motte« mehr!
beim Gebrauch von
InIIinnin treibt jede Motte aus.

zerstört dis Brut.
ik'AllLviLLiR riecht angenehm.
ikÄUrvikLiL ist sauber im Gebrauch.

gehört in jeden Kleider¬
schrank . Echt in Paketen zu 10 und
25 Pfg . nur in den Drogerien von
H - L48 «I»«r , L . I 'msvl» und

Reizende Neuheiten in

zelmimMMU
für Salon und Garten.

S. kortwsml L ko.,
_ Langestr. 21.

10Io Rabatt
bewilligen wir wegen vorgerückter
Saison aus

Nß- «. Flieze«schräike,
Hartemnöket,

.ndÄOI » Rabatt °«s
LmäervLKs»

wegen Ausgabe des Artikels.

L. kortmenn L vo.,
Langestr. 21.

Mk" Heirat.
Achlb . Herren, auch ohne Verm., w.

Dam . mitgrön . Verm. sof, nachgew. Sd.
S . nnr Adr. Fortuna , Berlin 81V. 19.

Umständehalber steht ein vor
8 Jahren neuerbautes Hans , ent¬
haltend mehrere Stuben , Küche , Keller,
sowie große Scheune u . Hosraum , an
schönster u . verkehrsreichsterLage der
Stadt Aurich zum Verkauf. Selbiges
würde für jedes Geschäft passen, auch
für Gärtnerei sehr gelegen, oder feiner
Herrensitz für einen in Ruhestand
tretenden Landwirt , d^i Garten oder
Land nach Wunsch beigegeben werden
kann. Näheres darüber erteilt
O . Freese , Aurich , Sandhorsterstraße

Wegen Zurruhesetzung ein flottes

LllstfthrgeMst
in Bremen , passendfür einentüchtigen
Bauernsohn , zu verkaufen. Erforder¬
lich 10—15,000 Näheres durchCarl
Bathmann , Bremen , Lloydstr . 63.

ist momentan wieder sehr billig und
angesichts der enorm hohen Preise für
frisches Fleisch sehr zu beachten. Ver¬
kauf nur an Wiederverkäufer durch
die direkte Importfirma Herm . F.
Behrends , Geestemünde.

,V«r rvlvlr« SvlrsV
-Mus eilt, sivst vsrtr . am Ks-
lorm, ss. Kombort, Koniin8 . 14. 8 ok.
erd. 8io600 r . ll'srt . n. Lilck s.

Reiche Heirat ! 2 Schwestern , 24
u. 22, Perm , je 450,000 wünschen
s. m. charakterv. Herren, wenn a. ohne
Verm ., z. verh. Bew. erf. näh . u. erhalt.
Bild d . Bureau „Reform " , Berlin 8 . 4.

Wer KM GM
Aus Schuldschein, Wechsel , Möbel,

Kaut ., Hypothek, der schreibe sos. an
K. Schönem ««» , München Nr. 66

Wir suchen zu kaufen, wenn billig
Meyers Kmers -tiM-LeK»
neueste 5 . Ausl., gcb . u . gut erhalten

Bültmann L Gerriets , Buchh .,
Oldenburg.

Ein säst neuer Ausziehetisch billig
zu verkaufen. Donnerschweerstr. 17.

Zu verkaufen junge Kaninchen.
Philosophenweg S.

Tägl . gr. reise Pfirsichs u . Johannis¬
beeren. Alexanderstraße 39.

B« «inwokilich sür dis Redaktion ; W. v. Busch; jür den Inseratenteil: P . RadomÄg . Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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